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Französische Militärregierung zum alliierten Memorandum
Kein Drude zur Annahme der Londoner Empfehlungen / Ministerpräsidenten hätten die Verantwortung für Ausarbeitung übernommen,

40 Prozent aller KZ*Insassen der Ostzone tuberkulös — Ausländische Unternehmen bleiben vom Lastenausgleich
unberührt — Auch Dänemark will Atlantikpakt beitreten — Montgomery besucht französische Zone

Baden-Baden. In einer Stellungnahme zum
Memorandum der drei westlichen Militär¬
gouverneure , das kürzlich dem Parlamenta¬
rischen Rat überreicht wurde, vertritt die
französische Militärregierung für Deutschland
den Standpunkt, daß die von den Oberbefehls¬
habern verlangten Abänderungen im Entwurf
des Grundgesetzes bedeutender und grund¬
sätzlicher Art sind. Sie berührten tatsächlich
unmittelbar das Verhältnis der Befugnisse der
Länder zu denen des Bundesstaates sowohl auf
dem Gebiete der Gesetzgebung als auch auf
dem des Finanzwesens. Dies zu leugnen, hieße
die Bedeutung der Mitteilung der Oberbefehls¬
haber zu verkennen.

' Zu den Erklärungen verschiedener deutscher

Politiker und Pressekreise , daß die Londoner
Empfehlungen den Ministerpräsidenten in den
Westzonen aufgezwungen worden seien, stelle
die Militärregierung fest, daß von französi¬
scher Seite nicht der geringste Druck zur An¬
nahme der Londoner Empfehlungen ausgeübt
worden sei . Es liege auch kein Grund zu der
Annahme vor, daß dies von seiten der anderen
alliierten Militärregierungen anders gehand-
habt wurde.

In diesem Zusammenhang weist die fran¬
zösische Militärregierung darauf hin, daß die
Ministerpräsidenten im Juli 1948 unbestreitbar
die Verantwortung für die Ausarbeitung eines
Grundgesetzes entsprechend den Londoner
Empfehlungen auf sich genommen hätten .

Außenminister Molotow abgesetzt
Wyschinski Nachfolger Molotows — Auch der Außenhandelsminister abberufen —>

Keine Kommentare in osteuropäischen Ländern — Rätselraten über die Beweggründe
Moskau . Wie der russische Rundfunk in

der Nacht vom Freitag zum Samstag bekannt¬
gab, wurde der sowjetische Außenminister
Molotow seines Postens enthoben. Er be¬
halt jedoch seinen Posten als stellvertreten¬
der Ministerpräsident der Sowjetunion. Zum
neuen Außenminister wurde der bisherige
steUvertr. Außenminister Wyschinski er¬
nannt . Neuer stellv. Außenminister wurde
Andrej Gromjlso . Ebenfalls abgesetzt
wurde Außenhandelsminister M i k o j a n and
Menschikow zu seinem Nachfolger er¬
nannt.

Washington . Die Nachricht von der Ab¬
lösung Molotows durch den bisherigen stellv.
Außenminister Wyschinski hat im Staats¬
departement , im Weißen Haus und in poli¬tischen Kreisen Washingtons wie eine Bombe
eingeschlagen. Wenn auch noch keine Er¬
klärung über diesen plötzlichen Wechsel in
der Führung der russischen Außenpolitik vor¬
liegt , so verspricht man sich von dieser Ver¬
änderung jedoch nichts Gutes. Der erste Ein¬
druck ist der, daß die Sowjetunion ihre mit
den Erklärungen Generalissimus Stalins be¬
gonnene Friedensoffensive abbricht und die
Politik Moskaus «ich in dem Sinne orientiert,der durch die Stellungnahme von Thorez,Togliatti und anderer Kommunistenführer
weiterer Länder vorgezeichnet wurde.

Nach Meinung vieler Beobachter in, der
amerikanischen Hauptstadt . bedeutet der
überraschende Wechsel in der Führung der
sowjetischen Außenpolitik, daß die Sowjet¬union auf die Politik des Westens , wie sie
in dem Atlantik-Pakt ihren Niederschlagfindet , antworten wird. Man nimmt jedochln Washington an , daß diese neue russische
Politik trotz größter Strenge und Dynamik
an dem Punkt haltmächen wird , wo die
leitenden Männer der amerikanischen Außen¬
politik die Gefahr schwerster Komplikatio¬nen feststellen würden.

ßie Tatsache , daß Molotow weiterhin stell¬
vertretender Ministerpräsident bleibt , wird
Dahingehend interpretiert , daß die Beförde¬

rung Wyschinskis keine völlige Kaltstellung
seines Vorgängers bedeutet. Man hat sich
in offiziellen Kreisen Washingtons seit
langem daran gewöhnt, aus den russischen
Entscheidungen keine voreiligen Schlüsse zu
ziehen. Man unterstreicht , daß unbedingt
nähere Einzelheiten über die Vorgänge ab¬
gewartet werden müssen, bevor nähere An¬
gaben über die vermutlichen Folgen gemachtwerden können.

Von Präsident Truman liegt bis jetzt
noch kein Kommentar zu den Moskauer Vor¬
gängen vor. Im Weißen Haus vernimmt
man lediglich, daß der Präsident nicht auf
seinen vorgesehenen zweiwöchigen Ur¬
laub in Florida verzichten wird. Auch Dean
Acheson und Marshal 1 habsn sich zu
dem Wechsel im sowjetischen Außenministe¬
rium nicht geäußert.

Im übrigen ist ein „Vorhang des Schwei¬
gens“ um die sowjetische Botschaft und die
einzelnen Wohnungen der russischen Diplo¬maten gezogen . Mit der Bekanntgabe der
Meldung über die Moskauer Vorgänge schlos¬
sen sich die Tore des Gebäudes und auf tele¬
fonische Anrufe wurde lediglich erwidert :
„Es ist niemand da.“

Prag . In Prag wird die Ansicht vertreten ,
daß Wyschinski sich während seines kürz-
lichen dreiwöchigen Kuraufenthaltes in
Karlsbad die notwendige Ruhe gönnen sollte,
bevor er seine neuen verantwortlichen Auf¬
gaben übernimmt . Kommunistische Kreise
glauben, daß die Ernennung eine Aenderung
der sowjetischen Politik zur Folge haben
könnte, die sich durch ein Nachlassen des
Druckes zum Beispiel in Skandinavien aus¬
wirken werde. Von anderer Seite wird dies
angezweifelt und erklärt , daß Molotow und
Mikojan abgelöst wurden, um noch enger
mit Stalin in der politischen Leitung c.er
kommunistischen Angelegenheiten der ganzen
Welt Zusammenarbeiten zu können.

Wien . Osteuropäische Diplomaten in Wien
sollen den sowjetischen Ministerwechsel als
„nicht unerwartet “ bezeichnet haben. Sie
behaupten, Molotow und Wyschinski seien
seit langer Zeit „tödliche Rivalen“ . Molo¬
tow widersetze sich der Kominform-Politik
*Und versuche bei jeder nur möglichen Ge¬
legenheit, Wyschinski zu schaden.

Paris. In Paris sind die der Regierung
nahestehenden Blätter mit ihren Kommen¬
taren noch einigermaßen vorsichtig und zu¬
rückhaltend. Man glaubt nicht an einen
brüsken Wechsel der russischen Außenpoli¬
tik. Gewisse Kommentare der Pariser Presse
gehen wiederum so weit, hierin die Mög¬
lichkeit einer Entspannung zu sehen.-fte Mehrzahl der Pariser Blätter neigtaber eher zu einem gewissen Pessimismus.Man weist vor allem darauf hin , daß Wy¬
schinski , der heute im 66. Lebensjahr steht,als der eigentliche Schöpfer der Kominform
anzusehen sei und daß seine politische Ver¬
gangenheit und sein Auftreten auf der letz¬
ten Generalversammlung der Vereinten Na¬
tionen in Paris ihn nicht gerade als den
idealen Repräsentanten einer Verständigungs¬
politik erscheinen lassen. Verschiedentlich hat
man den Eindruck, daß damit so etwas wie
eine Schockwirkung beabsichtigt sei und die
Ernennung 4

Wyschinskis ganz auf der Linie
der ' russischen Einschüchterungspolitik Nor¬
wegen gegenüber liege, um am Vorabend der
Unterzeichnung des Atlantik-Paktes auf die

(Fortsetzung auf Seite- 2)

Attlee empfängt Berliner Politiker
Berliner wünschen staatsrechtliche Einbeziehung In deutsche Bundesrepublik

Berlin. Der britische PremierministerClement Attlee , der zur Zeit Berlin einen
Besuch abstattet , empfing hier im Gebäudedes britischen Militärgouverneurs Oberbür¬
germeister Emst Reuter (SPD ) , Stadtver¬ordnetenvorsteher Dr. Suhr (SPD ) , Bürger¬meister Dr. Friedens bürg (CDU) unddie Parteivorsitzenden N e u m a n n (SPD ) ,Dr. Schreiber (CDU) und Carl Hubert
Schwennicke (FDP) . Der britische Pre¬mier ließ sich ausführlich über die Berliner
Lage und über gesamtdeutsche Fragen be¬richten. Die Berliner Politiker wiesen be-

Neue Asien >Konferenz
Neu-Delhi. Die Möglichkeit erneuter Be¬

sprechungen der Staaten , die an der Neu-ueihi-Konferenz teilgenommen haben, wurdeMn Sonntag von dem indischen Premier¬minister Pandit Nehru angekiindigt. Die
voraussichtlich im kommenden Monat statt -
„ p

??den Unterredungen werden sich mitr Frage der Zusammenarbeit zwischen deneinzelnen Staaten befassen.
Gerüchte über SSsEinheilen

in Frankl eich „ absurd **

.
Als „derartig absurd“

, daß es
„fr? nlctlt einmal ein Dementi wert ist, be-
wioAw ? ^ ständige französische Kreise,
di» j au* Anfrage aus Paris berichtet,
r , . der „Berliner Zeitung“ verbreitete
dent^ K
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Ŝ-Einheiten an der französischen

derf Veserzuschrift war behauptet wor-
von rti ehemalige SS-Einheiten in der Nähe
abzeirffiÜ!S ln neuen Uniformen und Rang-
rium

'
fü - ausf ebildet würden. Das Ministe-

8otl _deutsche Angelegenheiten in Paris
tubriv i« einer Sondsr-
nerfnw Zah der einsatzbereiten SS-Män-
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w(kÄn niCht *** Kriegsgefangene

US * Verteidigungsministerium verstärkt
Washington. Präsident T r u m a n ersuchtein einer Sonderbotschaft an den Kongreß umbedeutende Aenderungen des Statuts und der

Organisation des Verteidigungsministeriums,um dem Verteidigungsminister mehr Macht¬
befugnisse über die amerikanischen Streit¬kräfte als bisher zu geben. Der Präsident
forciert außerdem den Kongreß auf, der Er¬
nennung eines Präsidenten des gemeinsamenGeneralstabs zuzustimmen. Außerdem emp¬fahl er , vier neue Posten im Verteidigungs¬ministerium zu schaffen: einen Unterstaats¬
sekretär und drei stellvertretende Unter¬
staatssekretäre .

Kältewelle in Europa
Rom . Heftige Schneefälle wurden am Sonn¬

tag aus Süditalien und von der Adria-Küste
gemeldet Messina verzeichnete den heftig¬sten Schneefall seit 1911.

Bern. Die tiefsten Temperaturen seit Jah¬ren wurden in der Schweiz festgestellt Im
Kanton Neuenburg wurden 32 Grad unter
Nu' l gemessen. Die Temperatur in Bern be¬
trug am Samstag minus 14 Grad, die größteKälte, die seit 62 Jahren im Monat März
aufgetreten ist. Zürich verzeichnete minus
27 und Davos minus 23 Grad.

sonders auf die Notwendigkeit einer Ver¬
stärkung der Luftbrücke und die Regelungder Berliner Währungsfrage hin. Ferner
drückten die Berliner Politiker den Wunschaus, daß Berlin staatsrechtlich in die deutsche
Bundesrepublik einbezogen werden solle.Alle in Berlin entgegenstehenden formalen
Schwierigkeiten sollten beseitigt werden
Das gelte besonders für die Kreditgewährungund die Ausnutzung der Wirtschaft DieBerliner Politiker machten darauf aufmerk¬sam, daß die Berliner Staatsdruckerei nochnicht für Westdeutschland arbeite und das
Patentamt seine Tätigkeit nicht auf inter¬
nationaler Basis ausüben könne.Auf die Frage Attlees, wie die Bevölke¬
rung der Ostzone zur westdeutschen Demo¬kratie stehe, betonten die Berliner Politiker,daß die Ostzonenbevölkerung genau so wiedie Berliner zu 90 Prozent für die west¬deutsche Ideologie sei. Gegenwärtig könne
sie jedoch ihren Willen nicht bekunden. Siewünsche aber , sobald wie möglich in diewestdeutsche Bundesrepublik einbezogen zuwerden.

, Ferner fragte Attlee nach der Haltung der.Berliner Jugend . Die Berliner Politikerhoben hervor , daß die Jugend durchaus ge¬willt sei , sich in den demokratischen Staats¬aufbau hineinzufinden. Sie sei weder natio¬nalistisch noch faschistisch, wohl aber ein¬
deutig antikommunistisch. Außerdem be¬mühe sie sich , eine Lebensgrundlage zu fin¬den, dieses Bestreben werde aber von der
politischen Seite her überschattet

Premierminister Attlee versprach, die vonden deutschen Politikern vorgebrachten Fra¬
gen zu prüfen . Es solle alles geschehen , umdie Auswirkungen der Blockade soweit als
mög' ich zu lindern.

Anschließend gab General Robertson
zu Ehren des britischen Premierministersein Abendessen, an dem der amerikanische
Militärgouvemeur, General C1 a y , und der
stellvertretende französische Militärgouver-neur , General Noiret , teilnahmen.

Briand
und europäische Union

Von J .-Paul Boncour
ehern , französischer Ministerratspräsident

Joseph -Paul Boncour war von 1924 an
Präsident der französischen Delegation in Genf ,
sodann ständiger Delegierter Frankreichs am
Völkerbund . 1932 vertrat er Frankreich bei der
Abrüstungskonferenz in Genf . Niemand ist da¬
her berufener als er , daran zu erinnern , welche
Bolle in dieser entscheidenden Epoche , in der
für grausame Jahre über das Schicksal der
Welt entschieden wurde , bei den internatio¬
nalen Konferenzen Aristide Briand gespielt
hat .

1933 Ministerpräsident , dann zweimal 1933 und
1938 Außenminister , wurde Paul Boncour von
Frankreich zu der Konferenz von San Fran -
zisko delegiert , die die Grundlagen der UNO
legte . Die Lehren der Vergangenheit , die er im
folgenden Artikel erläutert , haben für ihn und
für uns einen aktuellen Wert .

Die europäische Union ist im Werden. Sie
entsteht nur langsam. Das ist verständlich. Das
Problem ist so umfassend und so neu ! Ein ge¬
meinsames — oder fast gemeinsames — Le¬
ben zu schaffen für Nationen, die seit Jahr¬
hunderten eifersüchtig über ihrer Souveräni¬
tät gewacht haben, ist ein hohes Ideal, dem
man sich nur schrittweise nähern darf , wenn
man das Endresultat nicht in Frage stellen
will.

Aber die Bewegung ist im Gang, und die
Völker Europas setzen ihre Hoffnung um so
mehr auf sie , als sie von der letzten UNO-
Sitzung, die in Paris stattgefunden und die
besondere Aufmerksamkeit auf sich gezogenhat , enttäuscht worden sind.

Ist es einem Franzosen, der IS Jahre langder Mitarbeiter Briands am Völkerbund gewe¬
sen ist (an jenem Völkerbund, der uns um 30
teurer geworden ist als seine Nachfolgerin,die UNO uns sein Verschwinden bedauern
läßt) , gestattet , daran zu erinnern , daß die
Idee der Europäischn Umon 1929 zum ersten¬
mal von Briand aufgeworfen wurde?

Briand , der die Schwierigkeiten feststellte,die dem Völkerbund die Regelung der Welt¬
interessen bereitete , erzählte mir von seinem
Plan , im Rahmen des Völkerbundes die euro¬
päischen Staaten in einer kleineren und kraft¬
volleren Organisation zusammenschließen. Im
September 1929 benutzte er die Jahresver¬
sammlung des Völkerbundes, um den berufe¬
nen Vertretern der siebenundzwanzig euro¬
päischen Staaten seihen Plan vorzutragen. Die
Notwendigkeit einer Bemühung in diesem
Sinne wurde einstimmig anerkannt und die
Vertreter der Staaten verpflichteten sich, ih¬
ren Regierungen das Studium dieser Frage zu
empfehlen. Sie übertrugen dem Vertreter
Frankreichs die Aufgabe, in einem Memoran¬
dum die wesentlichen Punkte , die einem Stu¬
dium unterzogen werden sollten, niederzu¬
legen.

Ach , dieses Briand-Memoradum! Als ich es
wiederlas, was ich gerade jetzt getan habe,mußte ich bewundern, mit welchem Scharf¬
blick er die Gefahren voraussah, die Europalief und die der letzte Krieg und seine Folgen
so grausam wahrgemacht haben. Um wieviel
wahrer noch als gestern ist heute die Feststel¬
lung der Gefahren, „die den europäischenFrieden aus politischen wie aus wirtschaft¬
lichen und sozialen Gründen bedrohen durch
den Zustand fehlender Koordination, in dem
sich die allgemeine europäische Wirtschaft be¬
findet“ Wieviel dringender ist heute als ge¬stern die Notwendigkeit der Errichtung eines
Systems gegenseitigen Füreinandereinstehens,die Voraussetzung der Sicherheit und des
Wohlergehens der Völker, die durch ihre geo¬
graphische Lage dazu berufen sind, in diesemTeil der Welt eine faktische Lebensgemein¬schaft miteinander herzustellen.

Briand ging sogar so weit, bereits das WortFöderalismus auszusprechen. Darin war er
allerdings mehr Idealist als Jurist , dem die
Vorsichtsmaßregeln, die er ergriff , um denunantastbaren Respekt vor der nationalenSouveränität nicht zu verletzen, hoben, demstrengen Sinn des öffentlichen Rechtes nach,die Bezeichnung „Föderalismus“ aut Diesersetzt nämlich einen wenigstens teilweisen Ver¬zicht auf die nationale Souveränität voraus.Es handelte sich demnach viel eher um : eineinternationale Zusammenarbeit oder höchsten¬falls um einen Staatenbund , dessen Beschlüsse
einstimmig gefaßt werden sollten.

Trotzdem enthielten die Antworten der 27Staaten auf Briands Memorandum, die Imübrigen reiflich überlegt und sorgfältig er¬
wogen waren, ein unausgesprochenes MIß-
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trauen , das zwischen den Zeilen durchklang.Pie britische Antwort drückte Zweifel aus undbehielt sich die Entscheidung vor. In vielen
zeigte sich, trotz der Mühe, die sich Briand
gegeben hatte , sie zu zerstreuen, die Furcht,daß die Europäische Union den Keim zueiner Konkurrenz des Völkerbundes enthalte.Zu dieser Betrachtungsweise neigten leiderdie Abteilungen des Generalsekretariates desVölkerbundes. Um ihre Amtsrechte besorgt,und in der Furcht vor einer Verringerungihrer Funktionen, die sie übrigens aufs besteerfüllten , sahen sie nicht, welchen Aufschwungder von Briand verfochtene Organismus dem
Völkerbund geben konnte. Das Wenigste , was
man sagen kann , ist, daß sie nichts dazu taten ,um bei der nächsten Jahresversammlung , im
Sept mber 1930, die Atmosphäre der Begeiste¬
rung zu schaffen , die nötig gewesen wäre, um
die Hindernisse zu überwinden.

Es wurden viele schöne Reden gehalten, es
gab viele Ehrenbezeigungen, aber Meinungs¬verschiedenheiten waren vorhanden. Insbe¬
sondere war die deutsche Erklärung , die zu
Briands Vorschlag der Errichtung einer Euro¬
päischen Union abgegeben wurde, voll von
Vorbehalten — nicht zuletzt in Fragen wirt¬
schaftlicher Zusammenarbeit.

Die hauptsächliche Meinungsverschieden¬heit ging um die Frage, ob der neue Organis¬mus sich mehr mit der Lösung wlrtschaft-
l ' cher oder mit der politischer Probleme be¬
fassen und ob er in der Folge eine politische
Organisation, wie Briand sie wollte, oder ein¬
fach eine wirtschaftliche darstellen sollte. Die
letztere Ansicht wurde gleichzeitig von den im
vergangenen Krieg besiegten und revisioni-
st ' sehen Ländern und den Verfechtern des
Status quo vertreten . Alsbald stellte es sich
heraus, daß die große Mehrheit der Regie¬
rungen für den Vorrang des Wirtschaftlichen
vor dem Politischen eintrat . Wie aber sollen
wirtschaftliche Probleme ohne politische Ent¬
scheidungen koordin’ert werden? Ohne von
dem wesentlichen Punkt der Verteidigung
gegen einen Angreifer zu sprechen, der so ak¬
tuell geworden ist und der d :e erste Waffe
einer europäischen Organisation gewesenwäre.

Das war die erste Niederlage. Die zweite
kam in dem Beschluß zum Ausdruck, den Aus¬
schuß , der die Arbeit der Versammlung wei¬
terführen sollte , nicht, wie Briand vorgeschla¬
gen hatte , „Ausschuß für die europäischeUnion“ zu nennen, sondern nach dem Vor-

Neuregelung des
Baden-Baden. Das soeben erschienene

Amtsblatt des französischen Oberkommandos
in Deutschland vom 25. 2. / 1 . 3. 1919 (Nr. 216,
217) enthäR eine Anordnung vom 21. 2. 1949,wonach die Bestimmungen der Anordnung
TU über die monatlichen Grundkontingsnti
von elektrischem Strom vom 21. 10. 48 aufge¬hoben* und der Reduktionskoeffizient von
bisher 0,8 für die Grundkontingente der Ver¬
braucher des Handels auf 1 festgesetzt wird.

Das Verbot, elektrische Energie zur Erwär¬
mung von Wasser und zur Heizung von
Räumen zu verwenden, bleibt weiter in
Kraft . Auch die Beleuchtung von Schaufen¬
stern und Lichtreklamen ist wie bisher unter¬
sagt Die Verordnung ist am 1 . 3 . 1949 in
Kraft getreten.

Tragen von M litäikVdung verboten
Freiburg. Die Badische Staatskanzlei gibtbekannt : Die Militärregierung hat erneut auf

die Bestimmung des § 2, Artikel VII der Ver¬
ordnung 176 hingewiesen, wonach es allen Per¬
sonen , die nicht den alliierten Streitkräften
angehören und die nicht mit dem Commissa -
riat General für deutsche und österreichische
Angelegenheiten unterstehen, verboten ist,militärische Bekleidungsstücke oder Klei¬
dungsstücke nach militärischem Schnitt und in
entsprechender Farbe zu besitzen oder zu tra¬
gen . Die Bevölkerung ward auf dieses Verbot
eindringlichst hingew'esen . Zuwiderhandlun¬
gen gegen dieses Verbot werden mit Geld¬
strafe oder mit Gefängnis bis zu einem Jahr
geahndet.

Beschränkungdes Handels
mit GenuHmitteln

Baden- Baden. Die Finanzministerien der
Länder der französischen Zone haben die
Zollämter angewiesen, Schokolade , Kakao,Kaffee und Tee mit sofortiger Wirkung nur
dann zu verzollen , wenn eine Einfuhrlizenz
vorgelegt wird. Solche Ware, die aus Be¬
ständen der Besatzungsmächte oder aus DP-
Lagern stammt, darf nicht mehr verzollt
werden.

Neue Briefmarken
Baden-Baden. Die Postverwaltung der

französischen Zone plant die Ausgabe neuerBriefmarken im Werte von 2, 3 und 5 DM in
jedem der drei Länder dieser Zone . Außer¬dem ist die Ausgabe von 2 Sondermarken
»Helft Berlin“ beabsichtigt.

Aufbau des Spitzelsystems
in der ^owjetzone

Berlin Die seit dem L März ln der sowjsehen Zentralkommandantnr in Berlin eilrichtete „besondere Sprechstunde für dievölkerung“ soll nach Mitteilung unterrichtKreise der Zentralverwaltung des Innena . zur Beschaffung von Unterlagen fürsowjetische Staatspolizei zur Erforschungöffentlichen Meinung in Berlin dienen. Iüber hinaus soU diese „Sprechstunde“ Athörige von Fersonen feststellen , d e vonSowjets festgenommen wurden. Aus den 1Kreisen wird daran! hingewiesen , daß daswjetische Sp’tzelsystem ln Deutschland :grollen Teil aus JVIeinungserforschung"von Irgendwie verdicht;

schlag Scialojas „Ausschuß zum Studium der
Europäischen Union“ . ,Nicht ohne Grund hatte der kluge DelegierteItaliens , den Mussolini duldete, weil er seinemLande gute Dienste erwies, das Wort „Stu¬dium“ eingeführt Es wurde so gut oder so
schlecht studiert, daß es zu keinem Ergebniskam. Bei der Jahresversammlung 1931 er¬tränkte der Berichterstatter des zweiten Aus¬
schusses , de Michelis , auch dieser ein Dele¬
gierter Italiens, die Angelegenheit in allge-me nen Betrachtungen über die Rolle des Völ¬kerbundes in der schweren Wirtschaftskrise,die damals herrschte.

Briand, der sonst nur scheinbar nachlässigwar — denn wenn er auch lavierte und alsalter Seemann, der er war , gerne etemal fröh¬liche Sextensprünge machte, so behielt er dochimmer sein Ziel im Auge — war es diesmal
wirklich. Schon von der Krankheit ergriffen,die ihn einige Monate später hinwegraffensollte, entmutigt durch die Angriffe von seitenseines eigene» Landes und durch die Politikder Regierungen, die an die Macht gekommenwaren, gab er den Kampf auf und drangnicht weiter auf seine Gegner ein.

Desungeachtet ist er es, dem die Ehre ge¬bührt , als Erster die notwendigen Worte aus¬
gesprochen zu haben, die heute wieder aktuell
wurden.

Z UM TAGE
KremUManöver

A Wir gehören nicht zu denen, die in der
Absetzung Molotows eine sich anbahnende
grundsätzliche Änderung der sowjetischen
Außenpolitik erblicken, wie es etwa im Mai
1939 bei der Absetzung Litwinows der Fall
war. Wenn es auch gewiß kein Zufall ifet, daß
der Wechsel im sowjetischen Außenministe¬
rium und im Ministerium für den auswärtigen
Handel zeitlich mit einer ähnlichen Umbe¬
setzung im amerikanischen Staatsdepartementzusammenfällt, so können jedoch selbst die
gewagtesten und verblüffendsten Kapriolennicht darüber hinwegtäuschen, daß das Ziel,nämlich die kommunistische Weltherrschaft,dasselbe bleibt Und um dieses Ziel zu er¬
reichen, ist der sowjetischenPolitik, wie es uns
schon mehrfach demonstriert -wurde, jedes,aber auch jedes Mittel recht.

Man mag nun argumentieren, die Umbe¬
setzung sei auf das Versagen der sowjetischenPolitik in jüngster Zeit zurückzuführen. Das
Zustandekommen des Atlantikpaktes und der
Erfolg des Marshall-Planes konnten ebenso¬

Außenmimster Molotow abgesetzt
(Fortsetzung von Seite 1)

Weltöffentlichkeit einen Druck auszuüben
und vielleicht noch in letzter Minute das
Zustandekommen der westlichen Abwehr¬
front zu verhindern.

Es ist offenbar noch zu früh , um über die
Hintergründe und die Konsequenzender Um¬
besetzung im rassischen Außenministerium
ein Urteil abzugeben. Die Ungewißheitdürfte jedoch nicht lange andauern . Viel¬
leicht schon die nächsten Tage werden dar¬
über Klarheit schaffen, welchen Kurs die
Moskauer Regierung nunmehr einzuschlagen
gedenkt und was man draußen in der Welt
von dem jüngsten Theatercoup des Kreml
zu halten hat.

Oberster Sowjet tritt zusammen
Moskau . Die nächste Sitzung des obersten

Sowjets der Sowjetunion wird am kommen-

Stromverbrauchs
Personen besteht Die Einführung dieser
Sprechstunde sei von der Markgrafpolizei vor¬
geschlagen worden, die vor einiger Zeit in
ihrer Zentrale eine sogenannte Beschwerde¬
stelle eingerichtet hatte. Auch diese Stelle sei
verpflichtet in besonderen Falten ' die sowje¬
tische Staatspolizei zu unterrichten.

Atte Müi zen and Behelfsgeldscheine
werden ungültig

Frankfurt Auf Grand des zweiten Ge¬
setzes zur Neuordnung des Geldwesens
(Emissionsgesetz ) werden folgende Münzen
und Behelfsgeldscheine zum 31. März 1949
aufgerufen:

1 . Die Münzen im ursprünglichen Nennwert
von 50 Reichspfennig, die 5 Deutsche Pfennige
gelten, 10 Reichs- bzw. Rentenpfennig, die
l Deutschen Pfennig gelten.

2. Behelfsgeldscheine der Länder der fran¬
zösischen Besatzungszone , die nur in der
französischen Zone gesetzliche Zahlungskraftbesitzen, im ursprünglichen Nennwert von
50 Pfennig, die 5 Deutsche Pfennige gelten,10 Pfennig, die 1 Deutschen Pfennig gelten.Die aufgerufenen Geldzeichen verlieren mitAblauf des 31 . März 1919 ihre Eigenschaftals gesetzliches Zahlungsmittel. Sie werdenim Aufträge der Bank Deutscher Ländervon den Landeszentm'bankeri der amerikani¬schen , britischen und französischen Zone biszum 30. April 1949 auf Verlangen gegen ge¬setzliche Zahlungsmittel umgetauscht.Mit Ablauf des 30. April 1949 erlischt JederAnspruch aus den aufgerufenen Münzen und
Behelfsgeldscheinen.

den Donnerstag in Moskau eröffnet Ueber
1000 Delegierte aus allen Teilen, dei Sowjet¬union werden daran teilnehmen. Vermut¬
lich werden Marschall Stalin sowie Molotow ,
Wyschinski und Mikojan anwesend sein .
Wyschinski wird zum erstenmal vor dem
obersten Sowjet erscheinen.

Biographie Andrej Wyschinski
Bad Nauheim . „Njet “ (nein ) hatte der neue

sowjetische Außenminister Andrej Wyschinski ur¬
sprünglich auch zum Bolschewismus gesagt , wenn
er auch bereits während seiner Studentenzeit (1900
bis 1905) zur sozialistischen Bewegung Rußlands ge¬hörte , so hielt er es doch viele Jahre lang mit den
Menschewiki , die sic» im Jahre 1903 im Verlaufe
des zweiten Parteitages der • sozialdemokratischen
Arbeiterpartei Rußlands von Benin lossagten . Bei
Ausbruch der Oktoberrevolution im Jahre 1917
forcierte Wyschinski die Proletarier von Baku
immer wieder dazu auf , die Bolschewisten zu
boykottieren . Das große Ansehen , das er unter
den Antibolschewisten in Baku genoß , führte da¬
zu , daß er einen großen Teil der abgegebenen Stim¬
men erhielt . Eis Ende 1919 verteidigte er als
Führer des antibolschewistischen Flügels im Ea -
Jcuer Sowjet mit den von ihm geführten Sozia¬
listen die Stadt gegen die Moskauer Herrschaft .

Da Moskau jedoch das Erdöl von Baku dringendbrauchte , stürzten etwa zwanzig einheimische
Bolschewisten nach eingehender Vorbereitungdurch Beauftragte Moskaus die sozialistische Re¬
gierung der Republik Aserbaidschan sowie dieBakuer Stadtverwaltung und den *

„verräterischen “
Sowjet Wyschinski . Wyschinski mußte . fliehenund tauchte erst im Jahre 1921 wieder auf , umnunmehr in die Kommunistische Partei einzutre -
treten . Durch Vermittlung eines Freundes gelanges dem damals 38iährigen , einen Lehrstuhl der
juristischen Fakultät an der Unversität Moskau zu
erlangen , wo er sich als Propagandist für die neue
TJnlversHätsoränung bald eine sichere Positionschuf , die endgültig gefestigt wurde , als er siehim Kampf um die politische Erbschaft Lenins fürStalin und ge «en Trotzkl entschied . Diesmal batteer auf d » s richtige Pferd gesetzt , er wurde Rek¬tor und führte die Bolschewisierung (Jts TJniversi -
tätslebens durch . . ■

Nachdem er sich im Jahre 1928 bei dem KampfStalins gegen Bucharin besonders durch die Schaf¬
fung des „Sowjetrechts " hei -vorgetan hatte , wurdeer 1933 zum ersten „Staatsanwalt der Sowjet¬union “ ernannt und gleichzeitig Berater Stalins inRechtsfragen . D ' e großen politischen Prozesse derJahre 1937 und 1938 gegen Tuchatsehewski , Eucha -rin und andere ließen diesen Mann mit dem red¬nerisch glänzenden Auftreten weltbekannt werden .Mit der gleichen Leidenschaftlichkeit , mit der¬er einst als Stalins Staatsanwalt auf „schuldig "
plädierte , ergreift er heute in den außenpoli¬tischen Beratungen und den Sitzungen der Ver¬einten Nationen das Wort für die Sache der So¬wjetunion .

Ausländische Unternehmen
vom Lastenausgleiih unberührt

Köln . Das Finanzministerium von Nord¬rhein-Westfalen hat laut DPD von der alli¬ierten Dienststelle für Vermögenskontrolledie Mitteilung erhalten, daß die Bestim¬mungen der Verordnung Nr. 47 über den
Lastenausgleich keine Anwendung auf Ver¬mögenswerte der Vereinten Nationen oderderen Angehörige findet.

L_ 2tityC $ cUcUcH - kurz berichtet
Bischof von Kottenburg gestorben. Bischof

D. Joannes Baptista Sproll ist am Freitagan den Folgen einer inzwischen eingetrete¬nen Lungenentzündung gestorben, nachdemer eine Grippe-Erkrankung zunächst über¬
standen hatte.

125 000 Hotelbetten hi den Westzonen . In¬
folge der Zerstörungen durch den Krieg undder Belegung durch Flüchtlinge und die Be¬
satzungsmächte stehen dem Gaststätten- und
Hotelgewerbe in den drei Westzonen heutenur noch 125 000 Belten zur Verfügunggegenüber 485 000 Betten im Jahre 1938. Zer¬stört wurden durch den Krieg 97 000 Betten,und von den 388000 verbleibenden wurden
215 000 für die Unterbringung von Flücht¬
lingen verwendet und 48 000 (fast ausschließ¬
lich in den besten Hotels) durch die Be¬
satzungsmacht belegt.

40 Prozent der KZ-Insassen der Ostzonetuberkulös. In der sowjetischen Besatzungs¬zone hält sich zur Zeit eine sowjetische
Untersuchungskommissionauf, die in den
sowjetischen Konzentrationslagern Sachsen¬hausen und Buchenwald Untersuchungenüber die nach ’assenden Arbeitsleistungen an¬stellt, die mit der schlechten Ernährung undzunehmenden Tuberkulose in den Konzen¬
trationslagern zusammenhängt. Bel d ^nUntersuchungen hat sieh erg-b’n, d- Q 40Prozent aller Insassen an Tuberkulös« er¬krankt waren,

Gesetz für Entaazifizierungsbeamte in derUS-Zone. Die amerikanische Militärregie¬rung hat dem vom Länderrat beschlossenen
Gesetz 2ur Ueberführung der bei der poli¬tischen Befreiung tätigen Personen in andere
Beschäftigungen zugestimmt und seine Ver¬
kündung durch die Ministerpräsidenten der
US-Zone verfügt Das Gesetz gibt Beamten,Angestellten und Arbeitern, die mindestens
12 Monate unter der Dienstaufsicht desMinisteriums für politische Befreiung stan¬den, die Möglichkeit, sich für die Zukunfteine gleichwertige Stellung oder sonstigesFortkommen im Berufsleben zu sichern .

Montgomery besucht britische und franzö¬sische Besatzungszone. Marschall Mont¬
gomery wird in dieser Woche die britische
und französische Besatzungszone in Deutsch¬land besuchen .

Völlige Enteignung der rumänischen Groß¬
grundbesitzer. Die rumänische Regerung ver¬fügte in einem Erlaß die völlige Enteignungder Großgrundbesitzer, d 'e bereits seit der Bo¬denreform des Jahres 1945 auf einen Besitz¬stand von 50 Hektar beschränkt waren.Dänemark will Atlantik -Prkt beitreten .Aus einem offiziellen Kommunique geht her¬vor, daß Dänemark, nachdem die interskan¬dinavischen Verhandlungen definitiv geschri -trrt sind, sich nunmehr eingehrtid mit d nMöglichkeiten eines Beitritts sum Atlantik-
Pakt befassen will.

S a<T J-iUrtbrticke oder die Kontrove,^hinter dem eisernen Vorhang. Wieder amwmögen die Ansicht vertreten , daß die Entbri
*

düng Molotows von seinen PflichtenAußenminister bedeuten könnte, daß erdarauf vorbereitet, in nicht allzulanger Z<ridie Nachfolge des 70jährigen Stalins aWtreten . Es mag dies richtig und falsch seinDilwahren Beweggründe, die zur AbberufungMolotows führten , werden wohl kaum jSSbekannt werden. Jemals
Da bei dem neuen Außenminister . Wvschinski das bereits sprichwörtlich geworden»„njet genau wie bei seinem Vorgänger zumRepertoire gehört wird man gut daran Cnicht

_
auf eine Politik der Verständigungdes Kompromisseszu hoffen, sondern eher anfeine, vielleicht etwas beweglichere, aber denversteifende und unnachgiebigereP°1j tl

»; -,
Nehmen wir die Abberufung Molotow *und Mikojans als das, was es ist: ein neuesManöver des Kreml. ues

Die Antwort des Herrn Wohleb
—- In dem württembergisch-badischenDiplomatenkrieg hat Herr Wohieb nun aufden Brief des südwürttembergischen Staats¬präsidenten geantwortet. Etwas hintergrün ,dig versichert er Dr. Müller seines Dankesdafür , daß er „diese Angelegenheit in sofreimütiger Weise der Öffentlichkeit zu-gänglkh gemacht“ und ihm selber dadurchGelegenheit gegeben habe, seine Auffassungebenfalls öffentlich zu vertreten. Um dieFrage Gesamtbaden oder Südweststaat wärees überhaupt um vieles besser bestellt undsie häßlicher Begleitumstände entkleidet ge¬blieben, wenn sieh der Herr Staatspräsidentmehr der Öffentlichkeit bedient und sichnicht so oft hinter den Privatmann versteckthätte .
Auch die Konferenz auf der Windeck war,wie Herr Wohieb versichert, eine „rein pri¬vate und vertrauliche Besprechung der Län¬dergrenzenfrage“ , zu der überdies aufdringendes Ersuchen politischer Persönlich¬keiten aus Nordbaden geladen worden seiSo schmerzlich dem staatspräsidentlichenPrivatmann Wohieb die Feststellung gefallensein muß, daß die Pfälzer Geladenen diekalte Schulter zeigten — auch der Führerder nordbadischen CDU ist öffentlich vondieser Konferenz abgerückt — und das um¬worbene Hohenzollern sich mit der Entsen¬dung eines „Beobachters“ begnügte, so be¬ruhigend ist es für die badischen Steuer¬zahler, zu erfahren, daß die Konferenzteil¬nehmer nicht „Gäste Badens“ waren, son¬dern die durch die gebotene Gastfreund¬schaft entstandenen Kosten Herr Wohlebund seine südbadischen Freunde aus eigenerTasche bezahlten, was ihnen „eine Ehre undFreude“ war, wie Herr Wohleb versichert.Weniger beruhigend ist allerdings für unsSüdbadener Herrn Wohiebs Feststellung, daß .die angeblich rein private Besprechung deri„Beratung • von beabsichtigten.: *Äfeänderungs - /

anträgen unseres Abgeordneten im Paria-mentarischen Rat, Dr. Fecht, zu den Arti¬keln 25, 26 des Bonner Grundgesetzes, welchedie Neugliederung des Bundesgebietes indurchaus zentralistischer Weise regeln wol¬len“, gegolten hat Privaten Konventikelnmuß die Legitimation, „badische “ Abände¬rungsanträge zu stellen, rundweg abgespro¬chen werden, weil sie zur ureigensten Do¬mäne des Badischen Landtags gehören oderwenigstens gehören sollten .In seinem Antwortschreiben weist HerrStaatspräsident Wohieb den ihm von seinemwürttembergischen Kollegen gemachten Vor¬wurf des Eingriffs in dessen Zuständigkeitund „schwere Pflichtwidrigkeit“ weit vonsich, zeigt sich aber trotz feines Eingeständ¬nisses, „daß Hohenzollern in erster Linieden sogenannten Südweststaat bejahenmöchte “, auffallend besorgt, den Hohenzol¬lern ihr „demokratisches Selbstbestimmungs¬recht“ zu sichern, eine Sorge , die er wohlruhig den Hohenzollern selber und allen¬falls noch den Südwürttembergern überlassensollte .
Aber noch etwas anderes ergibt sich ausder Antwort des badischen Staatspräsidenten,daß nämlich auf Burg Windeck Aktions¬komitees für Gesamtbuden, die sogenannte

„Arbeitsgemeinschaft der Badener“
, beschlos¬sen wurden, die inzwischen auch aus derTaufe gehoben wurde. Herr Wohieb be¬

gründet diese Arbeitsgemeinschaft damit,daß „auch jene Badener öffentlich zu Wortkommen können, die in einer Ländervereini¬
gung zur gegenwärtigen Unzeit ( !) nicht das
Heil für ihre Heimat erblicken“ . Nun , wir
meinen, dem Herrn Staatspräsidenten stehenein offizielles und ein noch linientreueresoffiziöses Regierungsorgan zur Verfügung , er
bedenkt die Presse aller Schattierungen mit
Interviews und benutzt auch Kirchen¬
einweihungen für seine Altbaden -Propa¬
ganda. Wird er darob interpelliert, so ver¬
schanzt er sich einmal hinter dm Privat¬
mann mit dem Demokratc-nrecht fteier Mei¬
nungsäußerung, das andere Mal hinter den
treuen Sohn seiner Kirche. Das alles sieht
nicht gerade danach aus, als halte er sich
an den im letzten August vom Badischen
Landtag einstimmig angenommenen Antrag
gebunden, in dem die Regierung ersucht
wird, „den Zusammenschluß der Staaten
Baden und Württemberg mit allen Mitteln
zu unterstützen“ .

Die Frage, ob Herr Müller mit Herrn
Wohleb in der Ueberzeugung einig geht, daß
sich dessen Bestrebungen in der Frage der
Ländervereinigung „ immer in den Grenzen
der Loyalität gehalten haben“ , ist deshalb
nicht ohne weiteres zu bejahen.

„ DAS NEUE BADEN “
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Die Tipper halfen es schwer
nie ueberraschungen der Oberliga Süd wurden

A)« mal aus Augsburg und Ulm gemeldet . ■Der“
IS stelle befindliche EC Augsburg kam gegen

rile einheimischen Schwaben , die den 6. Platz
iinnehmen , zu einem 3 :2-Sieg . Die TSG Ulm be -

auf eigenem Plate die .gefürchtete Elt des
um Mühlburg mit 2 :0. Durch diese unerwarte -

'
« n Resultate kamen zahlreiche “ Tipfreunde um
ihre sicheren “ Gewinnchancen . Erwähnenswert
i?t der 10:O-6 ieg der Offenbacher Kiekers gegen
nftdelheim der nunmehr keine Aussicht mehr
hht vom Tabeilende wegzukommen . Durch das
unentschieden zwischen VfR Mannheim and
Waldhof vergrößerte sich der Abstand zwischen"

Tabellenersten und dem Tabeiienzweiten VfR
auf ll Pluspunkte . Der VfB Stuttgart war zwar
veeen die Kickers meist überlegen , hatte jedoch
Irohes Schußpech . Bayern München hatte gegen
In München viel Mühe , durch einen knappen Sieg
seinen bedronten dritten Plate zu halten . In den
beiden Samstagsspielen kam Nürnberg über
sSiweinfurt zum doppelten Punktegewinn . Der
_ QV Frankfurt schaltete die Eintrachtelf mit 3 :0
aus

^
und rückte von der U . an die 10. Stelle .

Oberliga Süd :
Nürnberg — Schweinfurt 2 :1
FST Frankfurt — Eintracht 2 :#
VfB Stuttgart — Kickers 2 :::
Schwaben — EC Augsburg 2:8
Bayern — 1860 München 1:0
VfR Mannheim — Waldhof 1 :1
Bödelbeim — Offenbach 0 :10
Ulm 48 - VfB Mühlburg 2 :0

Oberliga West :
Dortmund — Münster 8 :2
Sehaike — Aachen 08)
Vohwinkel 80 — Rotweiß Essen 2 :1
Erkenschwick — Horst Emscher 2 :2
Würselen — Düsseldorf 1 :2 -!
Hamborn 07 — Katemberg 2 :1

V Oberliga Nord :
j - Osnabrück — Hamburger SV .0 :1
1 Eimsbüttel — St . Pauli 0 :6 -
i Bremerhaven — Göttingen 8 :2

Braupschweig — tübeck 6 :2
Bremer SV — Werder Bremen 3:2

Zonenliga (Gruppe Süd ) :
Spvgg . Biberach — SG Friedrichshafen 3 :3

Pokalspiele :
ASV Furtwangen — Eintracht Singen 1 :6
ASV Villingen — SV Kuppenheim 2 :0
VfL Konstanz — VfR Engen 8 :2
SC Eaden -Eaden — SV Offenburg 1 :0
ASV Schopfheim — VfL Freiburg 2 :3

(Gruppe Nord ) :
Phönix Ludwigshafen

1:0
FSV Kürenz Gonsenheim 2 :1
Eintracht Trier — Spvgg . Andernach 2 :1
TuS Neuendorf — Weisenau 10 :0
Mainz 05 — Oppau 4 :2

. Wörmatia Worms — FK Pirmasens 8 :8

landesliga Südbaden :
Ottenau — Emmendingen 1 :4
Rheinfeide » — St . Georgen , 6:1

lamdesliga Nordbaden :
Phönix Karlsruhe — VfR Pforzheim ä :S' Schwetzingen — Knielingen 4 :2
Sandhofen — Friedrichsfeld 5:1
Brötzingen — Neckarau 8 :0
RÖhrbaeh — 1. FC Pforzheim 2 :1

. Handball -ZonenUga :
Schutterwald ' — Fortuna 10 :4
Lörrach — .Zähringen .8 :7
Offenburg ■— Hauingen ' 4 :6
Lahr Brombach 10 :1

1. FC Kaiserslautern

46 VfB Mühlburg 2 :6

Die Rasenspieler waren dabei im . Sturm gefähr¬
licher , die Waidhofstürmei dagegen stilschöner .
Der VfR mußte auf seinen besten Halbstürmer
Langlotz wegen Verletzung verzichten . Waldhof
trat ohne Rohr , nach längerer Pause aber wie¬
der mit Hölzer auf Linksaußen an , der auch durch
große Geistesgegenwart in eine Vorlage von
Maier , lief und den Eall aus kürzester Entfernung
unhaltbar einschoß . Erst im letzten Drittel der
zweiten Halbzeit konnten die Gastgeber durch
einen Prachtschuß von de la Vigne den verdien¬
ten . Gleichstand erzielen .

VfB Stuttgart — Stuttgarter Kickers 2 :3
Nicht die Läuferreihe des VfB , nicht der Sturm

der Kickers , sondern , so paradox es klingen mag ,
die Hintermannschaft der Kickers mit dem in
Glanzform befindlichen Torhüter Mattheis gab
den Ausschlag für den Sieg der Stuttgarter
Kickers vor 22 000 Zuschauern . 80 von den 90 Mi¬
nuten spielte der VfB überlegen , schnürte die
Kickers in ihrer Hälfte fest , liefen die Angriffs -
kombinationen , doch alle Angriffe scheiterten
an der Deckung der Kickers . Zudem hatte der
VfB noch mehr als unverdientes Sehußpech . Die
Kickers dagegen beschränkten sich auf Durch¬

brüche , von denen schon der zweite , ein Allein¬
gang von Conen , zum ersten Treffer führte . Die
beiden weiteren Treffer , durch Dreher und Scha -
letzki erzielt , waren ebenfalls aus . Durchbrüchen
entstanden . Erst sieben Minuten vor Schluß kam
der VfB durch einen Elfmeter durch Langjahr
zum Anschlußtreffer , dem drei Minuten später
Läpple das 2 :3 anfiigte .

Das Xabellenbild
Offenbacher Kickers 22 18 3 1 69 :22 39
VfR Mannheim 22 11 6 S 34 :38 23
Bauern München 22 IG S 6 48 :32 26
Stuttgarter Kickers 20 9 7 4 42 :32 25
1860 München 22 9 6 7 39 :33 24
Schwaben Augsburg 21 8 7 32 :32 22
VfB . Stuttgart 21 9 e 36 :39 22
Schweinfurt 05 . 22 9 . 4 9 .34 :36 22
VfB Mühlburg 21 7 7 7 40 :34 21
FSV Frankfurt 21 9 3 9 34 :34 21
SV Waidhof 22 6 9 7 39 :37 21
FC Nürnberg 22 8 4 10 41 :40 20
Eintracht Frankfurt 22 5 6 11 20 :35 16
TSG Ulm 22 6 3 13 24 :39 15
EC Augsburg 22 6 2 14 30 :47 H
FC Rödelheim 22 4 2 16 26 :61 10

Nun hat *s auch Kaiserslautern erwischt

Einen ji7# rdienten . Sieg -errangen . die essafcge -'
schwächten - Ulmer gegen ' die kompletten Mühl -*
bürgen In der ersten Hälfte waren die Ulmer
überlegen und hatten die besseren Chancen . Nach
einer ^turbulenten Szene vor dem Mühlburger
Tor kam in der 5. Minute der Fall zu dem
an der 16-Meter -Grenze freistehenden Srhädler ,
der auch sofbrt schoß . Die Faust des Verteidigers
Hauer hob -den Fall jedoch über , die Latte . Der
gut leitende Schiedsrichter Karger ' (Wasserburg )
pfiff Elfmeter und Sehoy Heß Scheib im Mühl¬
burger Tor keine Möglichkeit , einzugteifen . Nach
der Halbzeit veränderte sich das Bild . Nun waren
die Gäste aus Baden tonangebend . Die beste
Chance bot sich Feehtel auf Rechtsaußen in der
10. Minute , aber Turek warf sich ihm rettend in
den Schuß . Als schon allgemein mit einem Aus¬
gleich der Mühlburger gerechnet wurde , gelang
dem schlechtesten Mann der . Ulmer , dem Rechts¬
außen Holdschuher , der zweite Treffer .

VfB Mannheim — SV Waldhof 1 :1
Die herausragende Leistung beim Rivalenkampf

in Mannheim bot nicht irgendein Spieler , sondern
Sdüedsrichter Groß (Frankfurt ), der sich in kei¬
ner Minute des spannenden Spielgeschehens be¬
einflussen ließ und fast ohne Fehlentscheidung '
pfiff . Rund 18 000 Zuschauer sahen besonders in
den ersten zwanzig Minuten packende Szjsnen .

Dem FC Kaiserslautern , der in 17 Spielen nur
einen Punkt abgeben mußte , wurde der 18. Spiel -

. tag genau wie den - Offenbacher Kickers .zum Ver¬
hängnis , , Durch ein Tor Dattingers in 83 . Minute
mußte sich der Zonenmeister bei Phönix Lud¬
wigshafen geschlagen bekennen . Damit war die
Sensation in der Zonenliga Nord da . Den zwei¬
ten Schlager lieferte der FK Pirmasens , der die
am letzten Sonntag so ausgezeichnet in Kaisers¬
lautem spielende Wörmatia auf deren Platz

. schlug . Nun ist Neuendorf der ernsteste - Anwär¬
ter auf den zweiten Tabellenplatz . Die restlichen
Ergebnisse kommen erwartungsgemäß . *

In der Gruppe Süd gab es ein torrelChes Un¬
entschieden . Es beweist aber die in letzter Zelt
verbesserte Spielstarke der Friedrichshafener .
Ernst : wird es aber jetzt für , den VfL Freiburg ,
der Im Augenblick sicherster „Anwärter " auf . die
Begleitung Offenburgs ist .

Pforzheim und Neckarau
wiedermal „zweiter Sieger “

Vor . nahezu 5000 Zuschauern sorgte die TSG
Bohrbach mit . 2 :1 für eine Niederlage des Tabel¬
lenführers FC Pforzheim , der aber dennoch durch
das etwas bessere Torverhältnis bei Punktgleich¬
heit gegenüber dem spielfrei gebliebenen . ASV
Durlach weiterhin die Tabellenspitze inne hat .
Germania Brötzingen siegte unerwartet glatt mit
3 :0 Toren und schaltete damit wohl endgültig die
„Fährleute " für die Meisterschaft ans . Auch für '
den zweiten Platz , der bekanntlich glelehfals die

: Teilnahmeberechtigung für die .Aufstiegsspiele zur
Oberliga mit sich bringt , kommen die Neckärauer
kaum noch in Frage . Im ' Mittelfeld der Tabelle
bat es wesentliche Bewegung gegeben . Die TSG

In Bayrisch -Zell wurden die Hochsühul -skimei -
sterschaften ausgetrageh . Suiter von der - Univer¬
sität München lief auf . der mittelschweren Ab¬
fahrtstrecke mit 2 :05,6 Minuten ; unter den 86
Teilnehmern die Bestzeit . Äcker (Uni Erlangen )
und Roth (T . H . München ) belegten die nächsten
Plätze . Bei den Studentinnen war Hildesuse
Gärtner (Uni Freiburg ) mit 2 :26,4 Minuten
nicht zu schlagen . Trotzdem rückte ihr die Flach -
länderin ' Hilde Quast (Uni Köln ) mit 2 :32,1 Mi¬
nuten bedenklich nahe . Bester Alt -Akademiker
war Dr . Nagel (Uni Freiburg ) mit 2 :11,3 Mi¬
nuten . Lennart Hösch (Uni München ) und Hans
Hillemann (Uni Tübingen ) teilten sich mit je
70,1 Sekunden in den Torlauf sieg . Hildesuse Gärt - '
ner gewann bei den Studentinnen mit 70,8 Se¬
kunden ziemlich überlegen vor Hilde Quast und
Edith Reis und sicherte sich den Kombinatidnssieg .
Alpiner Studentenmeister wurde Otto Acker vor
Lennari Hösch und Hans Hillemann . Den Vier -
ma !- lo-Kilometer -Sta £felsieg holte sich mit einem
Meter Vorsprung die Uni Göttingen in 3 :15 :45,2
Stunden vor der Bergakademie Clausthal und der
Technischen Uni Eerlin .. Den abschließenden
Spezial (Kombinations )-Sprunglaüf gewann Fred
Heiler (Technische Hochschule München ) mit

Rohrbach , VfR Pforzheim und vor allem die
Spiel Vereinigung Sandhofen verbesserten ihre
Positionen . Germania Friedrichsfeld und Phönix
Karlsruhe fielen dagegen ; zurück . Obwohl
Schwetzingen als Tabellenvorletzter gegen den
Tabellenletzten VfB Knielingen gewann , be¬
stehen für die Sohwetzinger keine ' Aussichten
mehr , dem Abstiegsstrudel zu entrinnen . Aeu -
ßerst bedrohlich ist auch die Situation für Phö¬
nix Karlsruhe an drittletzter . Stelle , zu bezeich¬
nen . Nach den geltenden .Abstiegsbestimmungen
müssen drei Vereine den drei Bezirksklassen¬
meistern Platz machen und verfallen dem Ab¬
stieg . Stand der Spitzengruppe :

FC Pforzheim 45 :14 Tore , 30 Punkte .
A5V Durlach 54 :24 Tore , 30 Punkte ,
VfL Neckarau 51 :23 Tore , 27 Punkte .
Um Süddeutschlands Fußball -Auswahlelf
Die Debatten um die Kandidaten für das Fuß -

ball -Repräsentativ -Spiel Süd — Nord am 13. März
in Hannover nehmen in der Sportpresse immer
größeren Umfang ah . In einer Rundfrage wandte

Um den „ Pokal von Baden **
Die Pokalrunde brachte doch eine kleine Uebev -

rasenung durch die Niederlage . Schopfheims auf
eigenem Platz . So ist mit Baden - l -aden nur noch
ein Verein der Landesliga im Rennen . Denn
auch der einzige bezirksklassen Vertreter , ASV
Furtwangen , mußte • die klare Ueberlegenheit
der Slngener anerkennen . Eine gute Figur gab

■Kuppenheim in Villingen ab , und es sah dort
lange nach einem Unentschieden aus . Offenburg
verlor , wie erwartet wurde, , und auch in Kon¬
stanz bewegte sich das Spielgeschehen bei dauern¬
der Ueberlegenheit der Einheimischen .

Villingen — Kuppenheim 2 :0
Bei herrlichstem Fußbaliwetter und nicht ge¬

rade guten Platzverhältnissen entwickelte sich ein
schönes und jederzeit faires Spiel . Kuppenheim
hielt die ganze Spielzeit , was man sich von ihnen
versprochen hatte . Eine äußerst stabile und flinke
Elf mit einer guten Hintermannschaft , die den
Schwarzwäldern das Siegen schwermachte . Vil -
lingen zeigte während der ersten Halbzeit ein
gefälliges Spiel , während in der zweiten Halbzeit
überhaupt nichts mehr klappen wollte . Was in
diesem Spielabschnitt geleistet wurde , ist nicht
zu beschreiben . Es wurde gedribbelt und gedrib¬
belt , auch konnte man mehrmals das leere Tor
nicht finden . In den kommenden Pflichtspielen
muß es wiedep besser werden , wenn die Schwarz¬
wälder noch zu Erfolgen kommen wollen . — Vll —
linpen begann mit stürmischen Angriffen , . doch
wollte zunächst nichts gelingen , bis dann In der
zwölften Miunte Mauch mit einem schönen Schuß
die VHIinger in Führung bringen konnte . In
der Folge erzielte Villingen eine leichte Feld¬
überlegenheit , doch reichte es gegen die gute
Kunpenheimer Hintermannschaft vorerst zu kei¬
nem Erfolg m “'or . Nach dem Wechsel waren
die Schwarzwälder nicht wiederzuerkennen , so
zerfahren wurde gesnielt . Kuppenheim konnte
dadurch ganz gefährlich aufknmmen und brenz¬
lige Situationen vor dem Villinger Tor schaffen .
Es sah lange Zelt nach einem Unentschieden aus ,
bis dann endlich in der 84. Minute Villingen den
Sieg sicherstellen konnte .

Villingen I b — Ead Dürrheim 3 :0 ; Fischbach —
Wolterdingen 1 :0 ; Pfaffenweller — Weilersbad » 3 :2,

sich nun auch der Ulmer „Sport -Kurier “ an seine
Leser , die folgende interessante Stimmenvertqilung
für die meistgenannte Elf brachte :

Turek (Ulm ) U02 Stimmen ; Streitle (Bayern
München ) 1191 Stimmen , Knoll (E FC Nürnberg )
885 Stimmen ; Hammer ! (1860 München ) 460 Stim¬
men , Kennemann (1. FC Nümbeig ) 588 Stimmen ,Gebhardt (1. FC Nürnberg ) 464 Stimmen : Läpple
(VfB Stuttgart ) 392 Stimmen , Morlock (1. FC Nürn¬
berg ) 1007 Stimmen , Platzer (EG Augsburg ) 608
Stimmen , Barufka (VfB Stuttgart ) 573 Stimmen ,Weber (Offenbach ) 936 Stimmen .

Die Mannschaft des Nordens
Norddeutschland stellt seine Mannschaft für das

Spiel gegen den Süden am 13. März in Hannover
erst 24 stunden vor Spielbeginn auf . Man rech¬
net aber mit folgender , zur Zelt wohl stärksten
Besetzung : Flötho ; Appel , Hempel ; Stender , Dzur ,
Schirteißer ; Rohrbeig , Adamklewicz , Gernhardt ,
Spundflasche , TrenkeC

Hart umstrittener zweiter Platz im Westen

Das große Duell dev Schanzenkönige
In Füssen wieder Weiler vor Bradl

Sepp Weiler gewann am Samstag die große
Springerkonkurrenz auf der Füssener Mammut -
schanze mit Sprüngen von 87 und 88 Metern ,klar vor Sepp Bradl (Bischofshoven ), der nur auf
<9 und 84 Meter kam . Den dritten Plate konntemit Josef Hohenleitner , der 80 und 81 Meter stand ,

Nachwuchsspringer aus der Partenkirchaner»®ule belegen . Die Halturigsnoten von Weiler
und Bradl waren ziemlich gleichlautend , so daß
?? Steg des Deutschen durch die größeren Wei -

entschieden wurde .
Weiler hatte bereits im ersten Durchgang nach

Va™ 81-m-Sprung einen beträchtlich weiten
vor .Eradl , der nicht sicher vom Schan -« ntisch abkam und hur 79 m erreichte . Im-weiten Durchgang stand Bradl sicher 84 m , wäh -

rend Weller nach seinem 88-m- Sprung im Auslaufncurzte. Sowohl Weiler als auch Bradl stachen
h„r2L .auSRe5 :eichnete Skiführung und Körnerbe -
mJas 1unR i1ervol ‘. Mit einer besonderen Ueber -

U’Y^
v H' r‘riete der Partenkirchener Junemann

Hnnenleitner auf , der mit zwei sicheren
Wp,.fr en vn n 80 und 81 Metern in der Gesamt -

n .' A , aut der > dritten Platz kam .
JJie Schneeverhältnisse auf der Fössener G '-oß -

i
aR7' e warep zufriedenstellend . Dis ausgiebigen .

sfa„SA
1, 2 1

„ ,Sehneefälle Daufe der Woche und die
laut „ waren für die Schneedecke am An -
Stünsti « „?,uf d ’ r Aufsprungbahn nicht gerade
di» » Pi Die Schanze war stark verharscht und™e Aufsprungbahn teilweise vereist .

Auch auf der Olyropiaschanze Weiler

Erfr ? P Weiler (Oberstdorf ) wiederholte seinen
scha

^ vom Vortage auf der Füssener Mammut -
am Sonntag durch einen Sieg beim inter -

8ch»n „A ■ S 'ctenrineen auf der großen Olvmnia -aanze m Garmisch -Partenkirchen . Mit Welten
feorH«n „i

lmd 70 Met grn verwies der deutsche Re -
Sradi Jo den österreichischen . Ex -Weltmeister

der 68,5 und 70 Meter stand , auf
der « o»t ? -̂ ' atz . Die Sprunglaufkonkurrenz , an
Sew»hni )25tnR?r ieilnahmen , wurde durch außer -
Schnee Gegenwind und stumpfen
beglich imtfl ”? 4’ 80 dafl die erzielten Weiten er-
K Metern lagen

*” bestehenden Schanzenrekord von

Spezlal-Sprunglaaf ln Hintorzarteis
BiniL ^ -! JL>1!pru ? 61auf auf der Adlerschanze ia- » wnMten vereinigte du . meiaten Springer der

Schwarzwälder Spitzenklasse . Der talentierte Neu¬
städter Karl Fischer bewies erneut , daß er • der
z . ZE beste Springer Südbadens ist und belegte
bei verkürztem Anlauf mit Sprüngen von 2X55 m
in , der Allgemeinen Klasse den ersten Platz vor
Schwehr (Schönwald ), der mit 54- und 56 -m -Sprün -
gen Zweiter wurde . Göppert (Schönwald ) und
Eeck (Neustadt ) belegten die nächsten Plätze .
Willy Eeckert (Neustadt ) verwies in der Alters¬
klasse mit . Sprüngen von 51 und 52 Metern seinen
alten Rivalen Hättich (St . Märgen ) auf den
2. Platz . Dritter wurde Rieh . Morath vor Otto
Pfaff (Schonach ).

Eine Klärung in bezug auf den zweiten Platz
und die drei absteigenden Vereine dürfte vor
dem letzten Spieltag kaum elntreten . Keine
Zweifel bestehen mehr an der erneuten Meister¬
schaft der Eorussia Dortmund , deren Vorsprung
nach der ' Niederlage von Rotweiß Essen wieder
zehn Punkte beträgt . Rotweiß Essen , Horst
Emscher . und Hamborn 07 folgen punktgleich . Im'Dortmunder Stadion „Rote Erde “ .glaubten 25 OÖO
Besucher des Spieles Borussia Dortmund gegen

Sprüngen von je 42 Metern . Die Nordische Kom¬
bination ergab damit einen knappen Sieg von
Otto Acker . (Uni . Erlangen ) vor Ernst Jäger (TH
Karlsruhe ) . ,

Der Abfabrtslanf für Jedermann
Nachdem der von der Skigilde Feldberg organi¬

sierte Abfebrtslauf für jedermann wegen un¬
günstiger ; . Schneeverhältnisse mehrmals verscho¬
ben werden mußte , waren endlich am Sonntag
die idealen Voraussetzungen für die reibungslose
Durchführung dieses Rennens gegeben , das für
die gesamte Freiburger Sportwelt ein skisport¬
liches Großereignis wurde . Ueber 250 Läufer und
Läuferinnen aller Altersstufen zwischen 63 und
9 Jahren gingen an den Start und hatten auf dem
Schajtinsland vom Hotel „Burggraf “ bis hinunter
zur Talstation auf einer etwa “5 km langen Strecke
700 m Höhenunterschied zu überwinden , wobei
an alle Teilnehmer hohe Anforderungen gestellt
wurden , so daß nur wenige Läufer ohne Stürze
und .sonstige , Zwischenfälle den Lauf bewältig¬
ten ; Insgesamt 15V« kamen nicht am Ziel an .
Besonders der Anstieg zur Eduardshöhe und ein
etwa 900 m langer Flachlauf kostete allen Teil¬
nehmern nicht nur viel Kraft , sondern meist
auch wertvolle Sekunden . Am schnellsten kam
Schweitzer (SV Schauinsland ) , Herrenrennklasse ,
in 12,05 Minuten über die Strecke , und bei den
Frauen war Gremmelspacher Klara (SV Schauins¬
land ) mit 15,01 Minuten die beste Läuferin .

Die Schwarzwälder für die Alpinen Meister¬
schaften in Oberstdorf

Zu den deutschen Skimeisterschaften in der Al¬
pinen Kombination am 12. und 13. März in Oberst¬
dorf wird der Skiverband Sehwarzwald folgende
Teilnehmer entsenden : Frauen : Hildesuse Gärt¬
ner und Frau Dr . Odenthal (beide Skig 'ilde Feld¬
berg ). Helga Gärtner zog sich beim Training zu
den bayerischen Meisterschaften in Lenggrieß
einen Feinbruch zu und kann somit bei den deut¬
schen Meisterschaften nicht starten . Männer * .
Mölders (Skiklub Offenburg ) , Htilemanns , Glaser ,
Krieg , Stellmann und Dr . Friedl (alle Skigilde
Feldberg ) .

Mein len Hoff wollte zmtüdklke^ven
Die Schwierigkeiten . um unseren Meister verdichten sich

Wie ein Dena -Berichterstatter von den Ange¬
hörigen ten Hoffs erfuhr , hatte ten Hoff bereits
einen Kampfabschluß für den 1. März in Buffalo
gegen einen amerikanischen Gegner in der Tasche .
Mitten in den Vorbereitungen für diesen Kampf
erhielt er jedoch ein Telegramm se -nes amerika¬
nischen Interessenvertreters Lew Burston , daß
der Kampf doch nicht stattfinden könne , weil die
Lizenz nicht erteilt worden sei .

amerikanischer Nahkampf , bedeutet . Dennoch
habe , so heißt es in dem Bericht der „Welt " wei¬
ter , Eurston das Rennen noch nicht aufgegeben .
Er wolle ten Hoff erst in dem Augenblick raten ,
seine Koffer zu packen , wenn er davon endgültig
überzeugt Sei , daß der Deutsche in Amerika nicht
boxen könne . Zur letzten Herausforderung mit
der Opposition wolle es offenbar aber auch Bur¬
ston nicht kommen lassen .

„Die Welt “ und dps „Hamburger Echo “ melden
dazu ln Eigenberichten , daß der Grund für die
nicht zustandegekommene Realisierung dieses
Kampfabschlusses , der streng geheimgehalten
worden war , ein Zurüekzieher der Veranstalter
war , die anscheinend Gegenaktionen der „Anti¬
organisationen “ fürchteten . In diesen Berichten
wird .außerdem übereinstimmend zum Ausdruck
gebracht, “daß ten Hoff nunmehr die Absicht habe ,
seinen Amerikaaufenthalt abzubrerfien und nach
Deutschland zurüokzukehren . Er sei bereit , seinen
Vertrag mit dem Madlson Square Garden au lösen ,
wenn ihm nicht in ' Kürze eine Kamolgelegenheit
in einem amerikanischen Ring geboten wird . Max
Behrens , New York , der Ferch terstatter der
„Welt “ , fügt hinzu : „Er ist sogar bereit , das von
Lew Purston verausgabte Geld zurückzuerstatten .
Alle , die ten Hoff im Training gesehen haben ,
behaupten , er würde im Augenblick wahrschein¬
lich jeden Schwergewichtler besiegen . So denkt
auch sein kluger Lehrer Willle Ketchun , von dem
er lernt, xrae amerikanischer Boxstil, «er allem

ten Hoff löst Vertrat? m!t Burston
Die Hamburger „Welt “ meldete am Samstag in

einem Eigenbericht aus New York , daß der
Deutsche Schwergewichtsmeister mit seinem ame¬
rikanischen Manager Lew Eurston eine freund¬
schaftliche Lösung des Vertrages vereinbart habe ,
der ten Hoff zu käm .pfen im Mad ^ on Square
Garden verpflichtete . Wie der New Yorker Kor¬
respondent der „Welt “ weiter berichtet , sucht ten
Hoff für seinen eisten Start in Amerika einen
neuen Manager .

Charles und Walcott kämpfen um den Titel
Joe Louis gOb bekannt , daß Ezzard Charles und

joe Walcott Zwei -Jahres -Verträge mit dem neu¬
gegründeten Internationalen Poxklub unterzeich¬
net haben , als sie sich damit einverstanden er¬
klärten , im Juni 1949 um den freien Srhwerge -
wlchtsweltmeistertitel zu kämpfpn . Charles und
Walcott haben sich damit ver - flichtet , in den
nächsten zwei Janren nur , Kämpfe unter der Re¬
gie «ee Internationalen Bexkiube au beetrelten.

Preußen Münster , das der Westmeister nur knapp
3 :2 für sich entscheiden konnte , nach 30 Mi - ;
nuten an eine neuerliche Niederlage der Borussia .
Eine Minute vor Halbzeit stellte Kasperski den
Dortmunder Anschlußtreffer lier . Doch konnte
Lenz erst 7 Minuten vor Schluß mit einem
dritten Tor nach Preißlers Ausgleichstreffer den
Sieg seiner Elf sichern . Einen ausgeglichenen
Verlauf nahm die Auseinandersetzung im Wüp -
pertaler Stadion vor 15 000 Zuschauern zwischen
TUS 80 Vohwinkel und Rotweiß Essen . Dank
Jhrjss ..größeren | Campfgeiste ? : schafften . ..die - ab -

.
'stiegsbedrohteh . Eergisehen einen knappen . 2:l -Esv
folg . _ Energischen . Widerstand ;, hatte . Horst Ein¬
sehen bei Erkenschwick zu brechen , ehe sein
3 :2-Erfolg feststand . Auf eigenem : Gelände reichte
es für Hamborn 07 gegen die verzweifelt kämp¬
fenden Sportfreunde Katernberg nur zu einem
2; l -Erfolg . Die Katernberger waren gezwungen ,ohne ihre verletzten Stürmer Penting und Mi -
losczyk anzutreten . Durch einen mühevollen 2 :1-
Erfolg bei Rhenania Würselen konnte sich For¬
tuna Düsseldorf um einen Tabellenplatz verbes¬
sern . Die erste halbe Stunde stand eindeutig im
Zeichen der Wiirseler , die jedoch vergeblich gegendie Düsseldorfer Abwehr anrannfen . Simoiiet
und Mauritz besorgten vor und nach der Pause
die 2 :0-Führung der Gäste , die zusehends ihr Spielfanden . ^ Nachdem Mohren mit einem Treffer d ' e
Rhehania nochmals herancebraoht hatte , sah es
zum Schluß brenzlig vor dem Düsseldorfer Heilig¬tum aus , doch war Fortuna mit ihrem . Namens¬
träger . Ueberaus hart verlief die GelsenkirCherier
Begegnung zwischen Schalke 04 und Alemannia
Aachen , d >‘e mit ein - m torlosen Unentschieden
epdete . Zeitweilig mußten zwei und drei Spielerverletzt ausscheiden .

Der englische Pokal voller Spannung
Dfe mit großer Spannung erwartete Auslosungfür die Vorschlußrunde des englischen Fußball -

Pokals am 26. März ergab folgende Paarungen : In
Sheffield : Wolverhampton Wanderers — Manchester
Utd . In London : Portsmouth — Leicester City .
Damit bietet sich den beiden Favoriten Portsmouth
und Manchester United die Gelegenheit, - den gro¬ßen Doppelsieg in Pokal und Meisterschaft zu
vollbringen .

Dnseee kleine Spoettmndaefaam
Der Außenläufer des TSV Braunschweig , Liese ,will in Kürze nach Hamburg übersiedeln und dem

FC St . Pauli beitreten .
Willi Gora , der Fußballer mit dem unruhigen

Blut , Ist von Leeds United jetzt wieder zum
VfB Bielefeld zurückgekehrt .

Der österreichische Fußballmeister Wacker Wien
wurde vom ÖFB bis August für Auslandssplele
gesperrt und erhält eine Geldbuße von 10 000
Schilling . Bekanntlich waren die Wadcer -Spieler
Hahnemann und Polster in eine Sehmuggelaffäre
mit Feuerzeugen bei ihrer Gastspielreise in die
Türkei verwickelt .

Mit einem 3 :l -Sieg über den HC Augsburg er¬
rang der Eissoortverein Füssen nunmehr endgül¬
tig die deutsche Eishöckeymeisterschaft 1949 . Da¬
mit ist das Leinweber -Team erstmalig an dem
lang ersehnten Ziel angelangt .

Die Sehwarzwaidmeisterschaften in der alpinen
Kombination finden am 19. und 20 . März auf dem
Feldberg statt .

Die kanadische Eishodceymannschaft , die sich
zur Zeit auf einer Gastspielreise durch die Tsche¬
choslowakei befindet , besiegte am Dienstag eine
Erünner Auswahl mit 6 :1 Toren .

Der EraunschWPiger Meisterschwiromer Walter
Klinge , der bereits im September mit 1 :97 .5 Mi¬
nuten die Europa -Rekordzeit des Franzosen Na -
kache im 100-Meter -Frustschwimmen um 1.1 Se¬
kunden unterboten hatte , erzielte am Sonntag
bei e*ner Hallenveranstaitung in SchwHbisch -
Gmünd die Zeit von 1:07,5 Minuten , die ' auf nor¬
maler Fahn neuen deutschen , Europa - und Welt¬
rekord bedeutet hätte . Da die Gmünder Bahn je¬
doch nur 16.273 ? “leter lang ist , kann die Rekord¬
zeit nicht offiziell anerkannt werden .

Fei einer Schwtmm -Veranstaltung in Prince -
Town (USA ) vesbesserte der Amerikaner Joe Ver -
deur die Weltrekordzeit seines Landsmannes Dick
Hough im Brustschwimmen Uber WO Yards aus
dem Jahre 1939 von LOOJS M1nuten auf 1 :00,4 Mi¬
nuten .

Die Holländer SchulteBoyen gewannen das Ant -
warnener Sechstagerennen .
. Der Amerikaner Henry Laskau stellte einen

neuen HcUnnwl +rokortf im Gehen über eine
Meile ln 6 :22,7 Minuten auf und unteibot damit
seine eigene Bestzeit um 1,9 Cekunden»
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Warum Hirtenschulen im Schwarzwald ?
Von Bürgermeister Stahl , M. d. L., Titisee

Die Frage des Bestehens der Hirtenschulen ,für deren Auflösung im Landtag Anträge vor¬
liegen , ist gewiß nur für einen klein begrenz¬ten Lebenskreis von maßgeblicher Bedeutung .Dieser Lebenskreis sind die Schwarzwald¬bauern , deren landwirtschaftlicher Hauptzweigdie Viehzucht ist . Für diese Betriebe sindaber die Hirtenschulen nicht nebensächlich .Sie haben im Schwarzwald den Zwack , daßdas Viehhüten durch die Hütekinder und der
Schulunterricht nicht kollidieren . Viehhütenund - Schule kollidieren nicht , wenn nachmit¬
tags , in der Zeit , in der das Vieh im Stall ist ,der Unterricht stattfindet , (Schule der Hirten ).Das Tagewerk des Hirtenbuben ist also : Inder Frühe bis zum halben Vormittag Hüten ,nachmittag Hirtenschule , vom Spätnachmittagbis zum Abend Hüten .

Werden die Hirtenschulen aufgehoben -, sohaben die Hütejungen - und Mädels vormit¬
tags Schule , dies bedingt , daß zum ViehhütenKnechte oder Mägde nötig .sind , die . es aberkaum noch gibt . .

' Sind welche da , so muß siader Bauer zum Ackern , Heuen , Ernten , fürWaläarbeit usw . benötigen .
Wenn aber das Vieh vormittags nicht aus¬

gefahren wird , dann geht die Milchleistungzurück , und dies zu Verhindern ist , besondersauch im jetzigen Augenblick der Bewirtschaf¬
tung der Milch, das Hauptsächlichste . Ob Hir¬tenschule oder nicht , ob Viehweide oder nicht ,die Milch ist noch bewirtschaftet und dieBauern sind gehalten , so viel wie möglichMilch durch das Vieh erzeugen zu lassen und

abzuliefern . Man kann nicht auf der einenSeite Steigerung der Milchleistung verlangen ,und auf der anderen Seite durch Abbau derHirtenschulen Voraussetzungen für die ges„ei-
gerte Milchleistung mindern .

Die Gegner der Hirtenschulen sehen in derArbeit der Hirtenbuben - und mädels eine zugroße Belastung . Anstände können da oder

dort auftreten , wenn ein Viehbesitzer es über¬
sieht , genügend für das leibliche Wohl der
Hücekinder zu tun . Das sind aber Einzeler¬
scheinungen , deretwegen die Hirtenschulen
nicht einfach in Bausch und Bogen durch de¬
ren Gegner verdammt werden können . Ich
empfehle , daß in den wenigen Fällen , wo ge¬
gen die Gesundheit der Hütekinder wirklich
gesündigt wird , die Lehrer eingreifen und
wenn diesen es nicht gelingt , gewisse Miß¬
stände abzuschaffen , so haben die Bürger¬meister die Aufgabe vermittelnd einzugreifen .In den Gemeinden , wo dies getan wird , sinddie Verhältnisse voll in Ordnung .

Zusammenfassend : Die Nachteile , die durchdas Aufheben der Hirtenschulen irh jetzigen
Augenblick , wo der Bauer gedrängt wird , allesaus seiner Viehwirtschaft herauszuholen , ent¬stehen , wären dermaßen groß ; daß es nicht
verantwortet werden kann die Hirtenschulenaufzuheben .

Der Leljrerverein zu den Schulreformvorschlägen

Ostvertriebener H. B. an „DAS NEUE BAßEN “
„Meine Sorgen sind wesentlich behoben .”

•In unserer Ausgabe Nr . 20 vom 17. Februarriefen wir unter der Ueberschrift „Wer hilftdem Ostvertriebenen H , B. aus der Verzweif¬lung ? ” unsere Leser auf den „letzten Kriegs¬gefangenen ” in , seiner Notlage zu unterstützenDieser hatte nach seiner Entlassung aus dem
Gefangenenlager weder Unterkunft noch Auf¬
enthaltsgenehmigung oder Arbeitsgelegenheitgefunden , so daß er sich, in seinem Wellenzur Mitarbeit an der Demokratie enttäuscht ,wieder in Gefangenschaft begab , um dort solange zu verbleiben , bis sich kein Kriegsge¬fangener mehr daselbst befindet , Da dieserAugenblick ; kürzlich ..eingetreten war, - und erwiederum vor dem Nichts zu stehen drohte ;wandte er sich in seiner J

Verzweiflung an uns.wir haben in der oben vermerkten Ausgabeunseren Lesern von dem erschütterndenSchreiben des Ostvertriebenen Kenntnis ge¬geben .
Wir sind nun bereits in der Lage , mitzutei¬len , daß auf die Veröffentlichung des Schrei¬bens zahlreiche Zuschriften erfolgten , in denensich menschenfreundliche und hilfswillige Or¬ganisationen und Personen erboten , dem Öst-vertriebenen Unterkunft , Unterstützung oderdie Möglichkeit eines geordneten Arbeitsan¬trittes zu gewähren . Wir haben diese Zuschrif¬ten H . B. zugeleitet der uns nunmehr vollerFreude die nachfolgende Antwort gibt :„Ich habe mich gefreut , daß der Aufruf inIhrer werten Zeitung doch einige Zuschriftenals Erfolg zu verzeichnen hatte . Ich setze michmit den Gastgebern selbst schriftlich in Ver¬bindung , um diesen zunächst für das Angebotzu danken und mich dann zu gegebener Zeitzu entscheiden , entsprechend der Existenzlage .Meine Sorgen sind damit wesentlich behoben ,was ich wiederum Ihnen zu verdanken habe ,denn Sie können sich ja gewiss in meine per -sonllchs Lage hineinversetzen/ *
Wir geben der Hoffnung Ausdruck , daß sichaus den angebahnten Verbindungen nunmehrein für den Ostvertriebenen H . B . günstigesArbeitsverhältnis .ergibt , das ihn zu seinemGlauben an die Werte der Demokratie und anpraktische Nächstenliebe zurückfinden läßt .

Die Redaktion .

des Unterrichtsministeriums
Der Lehrerverein hatte trotz der bereits vormehreren Monaten erfolgten Gründung noch eineReihe von Schwierigkeiten zu überwinden undsteht jetzt mitten in der Aufbauarbeit sein« Or¬

ganisation. Eine dieser noch etwas verengtenBasis Rechnung tragende Verlautbarung, welche
die vom Kultusministerium vorgelegte Denkschrift
zur Schulreform zum Gegenstand hat , wird jetztin ihren wichtigsten Punkten vom Landesvorstandder Oeffentlichüeit übermittelt :

Die zur Schulreform vorgelegte Denkschrift ist
überschrieben „Die soziale Gestaltung der Schu¬
le" und wird in ihrem Untertitel als Grundlagezur Diskussion bezeichnet. Der Vorstand des Ver¬
eins badischer Lehrer beteiligt sich an dieser
Diskussion mit einer Reihe von Anmerkungen zuder vorliegenden Schrift , behält sich aber eine
weitere Stellungnahme zu den Problemen aus¬
drücklich vor.

Zur Frage, der Umerziehung des Volkes scheint
uns der Schule eine zu große Last aufgebürdetzu werden. Sie kann im Rahmen dieser sehr
notwendigen Gesamtanstrengimg nur ein Teilaus¬
schnitt sein. Diese Gesamtanstrengung muß aber
das ganze Volk in allen seinen Schichten und
kulturellen Einrichtungen erfassen . Die wirt¬
schaftliche Angleichung der verschiedenen Schich¬ten ist erfolgt, ohne daß eine innere Verprole-
tarisierung zu beobachten wäre. Aber der Kasten¬
geist ist nicht erloschen und existiert somit noch
als Quelle sozialer Spannungen. Die Organi¬
sierung der Schule muß ermöglichen , daß eine
wahre Volksgemeinschaft ersteht . Dazu scheint
uns aber der in der Denkschrift vorgeschlageneAufbau zu starr . Ihr wesentliches Ziel ist die
Erhaltung der neunjährigen Höheren Schule und
die Ablehnung der differenzierten Einheitsschule.Man muß aber der. Vielfalt des Lebens , Rechnung
tragen, und kann es .nicht in . zwei oder , drei lo¬
gische .Deduktionen einfügen! Die Einheitsschuledarf nicht ' als Einerleifcchule aufgefaßt werden !
Mit einer Einheitsschule soll die Erfüllung der
Schüler mit dem Geiste der Zusammengehörigkeit,der '-.„Einheit“ des Volkes angestrebt werden. Diesist auch schon in manchen badischen Städten er¬reicht worden, wie etwa seinerzeit in Mannheim,wo die Volksschule in der Mittelstufe eine ersteund in der Oberstufe , eine zweite Fremdsprachekannte . Diese Aufgaben steigerten das Ansehender Volksschule und verbreiterten die" Bildungs¬basis für alle Schichten in demokratisch hervor¬
ragendster Weise . Es gibt keinen anderen Wegzur Vermeidung der Inflation der Höheren. Schuleals die Wertsteigerung der Volksschule . Die viel¬
fältig zu belegende Erfahrungstatsache, daß nacheinem Uebergang nach 6 Volksschuljahren weit

Pädagogien , alles in dem kleinen Südbaden, das
geht über die Kraft ! Das Bestehen von Spar¬kommissionen, während solche Forderungen auf-
gestellt werden, beleuchtet die tatsächlichen Mög¬lichkeiten, . .

Auch die Methodik der Schule muß in die Re¬form mit einbezogen werden. Die methodischeGestaltung" der Höheren Schule erscheint uns »achdem Wortlaut der Denkschrift überspitzt , aa
literarische Erarbeitung des Bildungsgutes erst mit
beginnender Reife möglich ist Der Lehrer mußin Zukunft lernen, auch mit großen Spannungeninnerhalb seiner Klasse fertig zu werden. Der
Gleichmarsch ist nur bedingt in manchen Fächern
nötig. Die Möglichkeiten der vorzeitigen Ein -,
Schulung in den Volksschulen gibt zu BedenkenAnlaß. Das 6 . Lebensjahr sollte dabei erreichtsein.

Audi die vorgeschlagene Regelung für die Leh¬
rerbildung wird wenig Freunde unter der Lehrer¬schaft selbst finden. Die vor 1933 vertretene
Forderung nach dem Abitur als Grundlage für die
Pädagogische Akademie gilt auch heute wieder.Die Akademien könnten durch Verbindung mitden Universitäten nur gewinnen . Die halbklö¬sterliche Erziehung in den alten Lehrerseminaren
schuf Scheuklappen, gesellschaftliche Unsicherheitund mangelndes Verständnis für andere Berufe .Die Lehrer aller Schularten müssen ein Stück
Weges gemeinsam gehen. Der werdende Lehrermuß mit allen Schichten des Volkes Zusammen¬kommen. auch mit den später kulturell führen¬den , zu denen, er ja selbst gehören soll , sonstwird er seiner Aufgabe, von. Ausnahmen abge¬sehen, nicht gewachsen sein. Deshalb . solltendie 2 bestehenden Pädagogien in Aufbauschulen
umgewandelt werden. Dann könnten sich dieAbiturienten dieser Schulen . entscheiden, ob sieLeiter werden öder einen arideren .Beruf wählen
wollen .

" Die Festlegung’
.säiöri ' im '

14 . .Lebensjahrist von Debet; weil in diesem Alter noch keine

Entscheidungsmöglichfceit über die Eignung ue_geben ist . 0 *
Wir weisen ferner auf die Gefahr einer Schul¬reform nach Zonen hin . Schon in Nordbadenherrscht ein anderes geistiges Fluidum . Südbadenkann keine Kuiturinsel sein. Eine Anpassungan die Nachbarschaft und umgekehrt ist unerläß!lieh . Die vielen Neuplanungen im Schulwesenebenso wie die dazu notwendigen vielseitigenpraktischen Versuche verlangen eine Verteilungder Last auf breitere Schultern. Kriegsnöte , Ent!nazifiziertmg und zermürbende Entbehrungen al¬ler Art, haben nicht nur in der Lehrerschaftsondern auch in der Bevölkerung das Interesseund den zu Reformen nötigen Elan erheblich ab¬

geschwächt . Alles das "muß überwunden werden,will man Erfolge erzielen.
Abschließend spricht der Lehrerverein demMinisterium seinen Dank für die Anregungen ans ,welche die Denkschrift in die Diskussion brachteund hofft , daß wirklich befriedigende Ergebnissein diesen für unser geistiges Leben so wichtigenFragen erzielt werden können.

*
Krankenversicherung für Sozialrentner

Die Empfänger von Renten aus der Invaliden-und Angestelltenversicherung sind gleichzeitig Mit.glieder der Krankenversicherung. Ihr Beitragsan¬teil wird jeweils an der Monatsrente abgezogen.Bei Inanspruchnahme der Krankenkasse ist - derRentenbescheid bei Abholung des Krankenscheins
vorzulegen. Kriegshinterbliebene, , die nicht Ren¬tenversicherte sind und Versorgungsbezüge erhal¬ten , sind vom Kriegsversehrte'1fürsorgeamt beider Krankenversicherung gemeldet. Eine Bei¬
tragsVerrechnung findet , z. Zt. noch nicht statt.

Einlösung von Kriegsgefängenenzertifikajen
Die Kriegsgefangenen, die noch keine Rückzah¬

lung der ihnen bei der Gefangennahme abgenom¬menen Reichsmark-Beträge erhalten haben, kön¬
nen die Unterlagen, die ihre. Rechte beweisen , an
folgende Stellen einreichen:

Für Kriegsgefangene, die aus der amerikani¬
schen Kriegsgefangenschaft, entlassen wurden:
POW Information Bureau, Niederroden bei Darm-
stadt . — Für Kriegsgefangene, die aus der briti¬
schen Kriegsgefangenschaft entlassen wurden :
Oberfinanzpräsident in Hamburg, Hamburg 11,Roedingmarkt 839. — Für Kriegsgefangene, die
aus der französischen Kriegsgefangenschaft ent¬lassen wurden: Bureau de liaison des prisonniersde guerre, Hotel-Europe, Baden - Baden .

Diese Stellen werden auf Grund der eingereich¬ten Papiere ein Sonder-Zertifikat übersenden, auf
das hin die Guthaben an den Schaltern der Lan¬
deszentralbanken. ausgezahlt werden .

Freiburg, Das badische Ministerium der Land¬
wirtschaft und Ernährung weist darauf .hin, daß
der Umtausch von Oelsaaten gegen Speiseöl am
31 . 3 , beendet wird. An diesem Tage werden die
Oelmiihlen geschlossen . Die Anbauer werden
nochmals darauf aufmerksam gemacht , daß alle
Qei .saate.n:- .;der , Bewirtschaftung unterlegen und
nach der Landesverordnung vom 5. 9..; 48 abge¬liefert werden’ müssen.

Stand der nordbadischen Theatersituation
Die in Mannheim und Heidelberg zur Beset- direkteren tätig sind , wohingegen dann Riegel ’zung offen stehenden Intendanten -Posten üben Opemdirektor werden soll,einen beachtlichen Anreiz auf die deutschen n KeideIberg sind an Namen von RangTheaterexperten aus . Zahlreiche Bewerbun - und Bedeutung lediglich Friedrich Branden-gen hegen bereits vor , und die Mannheimer worden , der an den beiden Hei-xina Hniriolhot ' Oe» ' motawzon hahon oino vophf ° ®

.delberger Buhnen , an den Städtischen Buhnen
wie Heidelberger Instanzen haben eine recht
schwere Wahl zu treffen . Denn nur sehr ak¬
tive , einfallsreiche und theatererfahrene Kräfte
die vor allem die Mentalität nicht nur des
eingeborenen , sondern auch des zugewander¬
ten Publikums erkennen müssen , können die

vor dem Untergehen bewahren . Mannheim
bewilligte 000 000 DM., Heidelberg blieb bei
500 000 DM. ; damit sind an sich keine sehr
großen Experimente möglich , ein solides , hand¬
festes Theater allein kann die beiden Theater

weniger Fehlurteile über die Begabung gefällt beiden Theater in Mannheim und Heidelbergwerden, läßt uns zur Forderung nach einer 6-
jährigen Grundschulpflicht kommen. Zum mindersten müßte eine Uebergangsmöglichkeitnach dem
S . Schuljahr offen gehalten werden . Die langsamReifenden — namentlich begäbe vom Lande —
könnten, in Aufbauschulen zusammengefaßt wer¬den.

Dia eigentl . Reform sieht die Denkschrift im Aus¬bau und der Höherwertung des Berufsschulwe¬
sens,. das jeweils in einer ihm gemäßen Hoch¬schule gipfeln soll. Der Erreichbarkeit dieses ansich schönen Zieles stehen manche Bedenken ent¬
gegen . Wie will man der Berufsschule genügendUnterrichtszeit geben , damit sie zur Hochschul¬reife führen kann? Aufbauschulen, Fachschulenaller Art mit den dazugehörigen Volksschulen ,

sowohl als an dem privaten Volkstheater
(das inzwischen auch beachtliche Zusammen-
bruchserscheinungen zeigt ) eine Reihe be¬
merkenswerter Inszenierungen erfolgreich lei¬
stete . Brendenburg kennt die nordbadischen
Verhältnisse aus seiner Mannheimer Zeit gut
genug — ob er für Heidelberg , in seiner doch
reichlich provinziellen Enge der geeigneteMann ist , erscheint eine große Fra °e.

In Karlsruhe hat man sich inzwischen auferhalten , wobei Mannheim eine an sich sta - einen kommissarischen Intendanten festgelegt :bilere Grundlage hat , da das Mannheimer
Theaterpublikum eine intensivere Beziehung
zu seinem Iffland -Theater besitzt .

In Mannheim wird gegenwärtig heftig da¬
für gesprochen — in den theaterbeflissenen
Kreisen — daß der bekante Theaterwisseri -
schaftler und Publizist Ernst Leopold Stahl
Leiter des Mannheimer Nationaltheaters würde ,

Wolfgang Wolff aus Plauen und dem einsti¬
gen Nürnberger Generalintendanten Willi
Hanke gab man lediglich den Posten des
Schauspieldirektors . Obwohl hier Hanke als
Intendant der richtige Mann gewesen wäre.
So aber hat Karlsruhe immerhin den Ruhm,seit 1945 sieben Intendanten „besessen “ zu
haben , die teilweise kommissarisch , teils als

wobei beabsichtigt wird , dafür einzutreten , fest eingesetzte Intendanten den Regierungs-
daß Dornseiff oder Ricklinger als Schauspiel - durchschnitt von je fünf Monaten erreichten .

Ein Verteidiger der Freiheit
Zum 120. Geburtstag von Carl Schurz

Die Wogen der Begeisterung und Opferfreu¬digkeit , die das Frühjahr 1343 einieitetenwaren ein Jahr später abgeebbt und die Re-volutionsilamme Europas zum qualmendenFeuerten geworden . Allein in der Pfalz undm Baden standen noch die Fronten gegen dieUnfreiheit ; aber die Wrangelsche fsfraßen !
pr

“ ®Jngsma ®mme unter dem Kommando des„ ‘
1J 0” Pr eußen schob diese Fronten im-
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lebt . In London , wohin sich die Freunde nach
Carl Schul?

1 hatten ’ vermählte sichc-ari Schulz mit „dem ganz jungen schönenmit den liebenswürdigsten Anlagen aüsStSton Wesen“ Margarete (aus Hamburg )b-ide traten im Augst 1852 die Reise
*

Freiheit nach Amerika an.
in di«

Schon auf der Ueberfahrt war sich CarlSchurz darüber klar geworden , daß er in derNeuen Welt den in Rastatt unterbrochenen
Kampf für die , hohen Ideale der Menschheitfortsetzen werde . Der Aufenthalt in Newyorkwar kurz . Die zweite Etappe war Philadelphiawo Freunde aus der alten Welt weilten . Einerseiner Studienfreunde aus Bonn hatte hier ei¬nen Buchladen eingerichtet und gab eine Zeit¬schrift heraus . Der Bruder des Rastatter Gou¬
verneurs Tiedemann war am gleichen Orteals Arzt tätig . Von hier aus unternahm Schurzdie ersten Reisen in das Land seiner Wahlund er nützte jede Gelegenheit , um die Spracheund die Geschichte des Landes mit Fleiß undEmst zu studieren . Als Journalist und Advo¬kat nahm der junge Deutsche den Kampf mitdem Alltag auf und schon nach wenigen Jah¬ren greift er als geistvoller Redner in das po¬litische Geschahen ein . Er wird zum Einigerund Führer der Deutschen in USA . Seine Be¬
gegnung mit Abraham Lincoln , uem Hol-fäl-larsohn aus Kentucky (dessen 140. Geburtstagam 12. Februar wir in Deutschland nur amRande vermerkten ) wird bestimmend für denferneren Lebensweg ! In Lincoln und Schurz
waren sich zwei Menschen begegnet , die den

Kampf für die Freiheit aus dem Geiste der
Liebe kämpften . Die Sklavenbefreiung und
der Kampf gegen Korruption und Bestechung
wurden zum Lebensunterhalt der beiden
Freunde .

Im Dezember 1860 wählten die Amerikaner
Lincoln zum Präsidenten . Ein Jahr später
geht Carl Schurz , vom Präsidenten zum be¬
vollmächtigten Minister und Gesandten er¬
nannt , nach Spanien . Aber der Verteidiger der
Freiheit möchte schon bald wieder nach Ame¬
rika , wo der Krieg zwischen den Nord - und
Südstaaten ausgebrocheri ist , er will für die
Freiheit kämpfen . Lincoln beruft den Freund
aus Madrid wieder zurück ' und ernennt ihn
zum Divisionsgeneral , damit er seine Persön¬
lichkeit im Kampfe für die Sklavenbefreiungeinsetzen kann . Der Krieg wurde gewonnen ,und während noch Kanonenschüsse und Glok-
kengeläute den Sieg verkünden , fällt Präsi¬dent Lincoln der Kugel eines Möräers zum
Opfer . Der „Einsame aus dem Weißen Hause “ ,der wie kein anderer die Liebe lebte , ist nchtmehr . . .

Carl Schurz hat das Schwert wieder mitdem Federhalter und dem Rednerpult ver¬tauscht . Als Chefredakteur und Redner setzter seinen Kampf um die Menschheitsidealefort . Zwischendurch führen ihn einige Reisenin die alte Heimat zurück . Gelegentlich einesDeutschlandbesuches wird er von Bismarck

empfangen ; es war im Januar 1868. Ehe aber
der unerbittliche Streiter für Wahrheit und
Recht die höchste Sprosse der Ruhmesleiter
erklommen hat , zwingt ihn ein grausamer
Schicksalsschlag nieder : der Tod seiner Le¬
bensgefährtin Margarete . Es ist dem selbst¬
losen Menschen Schurz auf seinem einmali¬
gen Lebensweg nichts in den Schoß gefallen . Je¬
der Erfolg mußte errungen werden , u . niemand
hat eben dieses Ringen um die menschliche
Seele so mit Liebe , Treue und Opfern beglei¬
tet , wie dfe ebenso selbstlose Gattin . Viele
Wochen und Monate in langen Jahren hat sie
mit den Kindern alleine gesessen , venn der
Gatte und Vater in den Wahlkämpfen ws
überzeugender und gewinnender Redner durch
die Staaten eilte . Den größten Triumph , durfte
sie nicht miterleben .

Im Jahre 1877 berief Präsident Hayes seinen
Schrittmacher Schurz als Innenminister in die
Regierung . Aus dem rheinischen Rebellen uno
Rastatter Freiheitskämpfer - war der Staats¬
mann geworden ! . . . Als die Maisonna des
Jahres 1908 heraufzog , schloß Carl Schurz »
New-York für immer die Augen . Das dank¬
bare amerikanische Volk hat ihm ein Dank '
mal gesetzt auf derri neben dem Namen a
Worte stehen : „Verteidiger der Freiheit un»
Freund des men ~chlichen Rechtes !“ Wir wo *
len ihm ein Denkmal setzen in unseren He -
zen und durch unsere Taten ! . . .

Chr . Kölbach-
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März
Oer Bauernspruch „Ein Lot Märzenstaub

ist einen Dukaten wert“ will uns in diesem
Jahre nicht recht Zusagen, weil der ver¬
gangene Winter so trocken war , daß dem
Boden jegliche Feuchtigkeitsreserve fehlt Es
kann also leicht geschehen , daß wir zuviel
Staub , d. h. frühe .Trockenheit erleben , weil
der März , wenn- er normal verläuft , über¬
wiegend Hochdruckwetter aufweist und in
Verbindung mit der sich steigernden Sonnen¬
kraft die Austrocknung des Bodens fördert.
Die 40 bis 60 Liter Wasser, die im März für
jeden Quadratmeter Boden durch Nieder¬
schläge erreicht werden müssen , sind daher
dringend notwendig . Der März hat einen
Charakterfehler: er ist überaus unzuver¬
lässig, in manchen Jahren nachwinterlicfa
rauh , dann wieder vorsommerlich warm,
Temperaturschwankungen von 10 bis 15 Grad
innerhalb weniger Tage sind nicht selten . Die
Tagesmitteltemperaturen liegen in der ersten
Monatshälfte im Südosten und Süden
Deutschlands bei 1 bis 3 Grad Wärme, in der
nördlichen und westlichen Hälfte dagegen
schon bei 3 bis 5 Grad. In der zweiten Hälfte
des Monats pflegt der Frühling energisch zu
werden , und es kann mittags schon 18 bis 22
Grad warm sein . Daß wir noch mit Frösten
rechnen müssen , geht aus der Tabelle für
Frosttage hervor, die in Ost- und Süddeutsch¬
land 10 bis 17 , in Mitteldeutschland 8 bis 15,
im Rheingebiet und in der norddeutschen
Ebene ' aber nur 6 bis 12 aufweist . Eistage , an
denen die Temperatur dauernd unter Null
bleibt , sind nur vereinzelt in der ersten
Monatshälfte möglich . Allzuviel Wärme, na¬
mentlich Märzgewitter sind , unerwünscht ,
denn „Wenn’s im März donnert , donnert es
Handschuhe “

, auch der Spruch „Donnert ’s ins
leere Holz, so schneit 's ins grüne“ deutet
darauf hin, daß dann Frühling und Sommer
unfreundlich werden .

Kreis Freiburg berichtet
Eichstetten a. K. Die Freiwillige Feuerwehr

hielt ihre Generalversammlung ah. Alle Mit¬
glieder des Vorstandes wurden wfcdorgewählt .
Wehrkommandant Danzeisen hielt eine An¬
sprache Im übrigen wurde die Versammlung
durch schöne Darbietungen der Musikkapelle
bereichert ; dis Leitung hatte Dirigent Eugen
Hiß-
■ Gottenheim . Zu einem wohlgelungenen
Theaterabend hatte die .,Jungfrauenkon sre-
2atioca“jringeladen , der im Bahnhof stattfand .
Pie SEö%riimen ernteten für ihre Darbietun¬
gen redeten Beifall
Ibringen a. K. Vor kurzem veranstaltete

die Musikkapelle in Verbindung mit dem
Männergesangveren „Eintracht“ eine Fami¬
lienfeier. die sich eines so regen Zuspruchs
erfreute , daß der Saal bis über den letzten
Platz hinaus beretzt war . Vorsitzender Adolf
Geisert entbot herzliche Worte der Begrü¬
ßung. Unter Leitung des bewährten Chormai-
sters Albert Mitternacht boten die Musiker
und Sänger ein fein abssstimmtes Programm.
Zur besonderen Bereicherung des unterhalt¬
samen Abends wirkten Opernsänger Per¬
scheid und Fräulein Hildegard Müller mit,
die für ihre Vorträge reichen Applaus ern¬
teten . Guten Beifall fand das Theaterstück
.Eifersucht“, das große Heiterkeit erregte.
Zum Schluß sprach Bürgermeister Wöme
allen Mitwirkenden seinen Dank aus.

. Köndrmgen. Landwirt Wilhelm Huber und
Luise, geh . Fischer. Hindenburgstraße . feiern
am 9. März das Fest der goldenen Hochzeit.
— Landwirt Karl Trautmann, Lutherstraße,
ist aus russischer Gefangenschaft zurückge¬
kehrt.

Aus dem Kreis Donauescbmgen
Hüfingen . Eine Kater-Idee ist Wirklichkeit

geworden ! Die Narrenzunft , an ihrer Spitze
der Elferrat, erstellte in der Hinterstadt vor
dem Gasthaus „Zum Krokodil“ , in unmittel¬
barer Nähe eines seit über 50 Jahren flie¬
ßenden Brunnens , einen Hansele -Brunnen.
Dieser soll das historisch traditionelle Fast-
nac&tsgeschehen und Treiben versinnbild¬
lichen. Der Gedanke und seine Verwirk¬
lichung zu gegebener Zeit hätte hier restlos
Anklang gefunden . In dieser Zeit aber, wo
einerseits alles nach Wohnraum und Woh¬
nungen schreit und andererseits die Mittel
zur Beschaffung von solchen fehlen , ist diese
Brunnenaufstellung unangebracht. Sie be¬
weist lediglich, daß es immer noch Leute
gibt, die an jeder Art von Not völlig unbe¬
teiligt Vorbeigehen. Daß aber die Ge¬
meindeverwaltung solches Vfm noch tatkräf¬
tig unterstützte, ist mehr , als verwunderlich ,
das heißt , eigentlich nicht, wenn man Ken¬
ner der hiesigen Verhältnisse ist .

Oefingen Der Handharmonikaklub Im¬
mendingen veranstaltete im Gasthaus „Zum
Löwen“ ein woh'gelungenes Konzert mit Dar¬
bietungen bester Volksmusik . Kapellmeisteri

.ntz Graner spielte als Solist Werke klas¬
sischer Meister.

Donartesdüngen . Regierungssekretär Kauf-
~sen keim Landratsamt wurde zum Land-

Sädringen versetzt . An seine Stelle
at dar dem Landratsamt Donaueschingen

rÜLdkai?®?? Regierungsassistent Löffler . —
u

:£ührer Johann Wiehe wurde beim
»tevu 1abrtsam t der Kreisverwaltung ange-

tcrafnwa Waldbrand im Jungwa
^ « • aufGebiet ubergreifen konnte .

Die EmpiresVitrine mit den falschen Füßen
Auch Versteigerungen spiegeln die Not der Gegenwart

An den Wänden des Auktionssaales hän-
• gen echte Perserteppische und Qelgemälde ,
an der Decke verschiedene Beleuchtungskör¬
per, auf Tischen stehen Geschirr- und Haus¬
haltungsgegenstände jeder Art. Im Nebenraum
befinden sich zahlreiche Möbelstücke vom
Tisch bis zum Büfett , dahinter sind Stühle
fast bis zur Decke aufgetürmt. Auf einem
Podium , inmitten von Tischen mit Wäsche
und Geschirr, der Auktionator . Davor sitzen
auf Stühlen die Anwesenden , die sich an¬
scheinend recht rege an der Versteigerung
beteiligen wollen , während andere mehr oder
weniger dicht gedrängt stehend die Auktion
verfolgen . Wieder" andere haben sich um die
im Saal aufgestellten Möbelstücke gruppiert.
Nicht alle kamen in der Absicht , sich an der
Versteigerung zu beteiligen . Einige hat Neu¬
gierde angelockt , andere wollen vielleicht alte
Erinnerungen auffrischen . Die Mehrzahl
scheint sehr interessiert , doch beim Bieten
etwas zaghaft . Der Auktionator versucht mit
einigen Bonmots die Anwesenden zu erhei¬
tern und anzuregen .

Vielschichtigkeit des Publikums
Er hat verschiedene Typen ihrer Art und

Herkunft nach unter seinen Kunden . Da ist
der Herr mit dem Doppelkinn . Er muß ein
Liebhaber bestimmter Gegenstände sein , oder
ist er ■ ein Gastwirt ? Bisher hat er eine
Fleischplatte und zwei Weinkrüge gesteigert .
Als Kunstkenner und Kunstliebhaber zeigt
sich auch die ältere Dame in der zweiten
Stuhlreihe .

' Eine Empire-Vitrine wird ange-
boten , da ruft die Dame plötzlich : „Ach , die
ist gar nicht stilecht , sie hat ja Barockfüße !“
Später fiel ihr die Vitrine doch zu . Wollte sie
mit den „falschen Füßen “ nur den Preis
drücken? Es gibt konstante Steigerer , die
alles gebrauchen können und andere , die nur '
gelegentlich mitmachen . Der Grad der In¬
tensität , wie sich die einzelnen beteiligen ,
richtet sich natürlch neben der Bedürfnis¬
frage auch nach dem Geldbeutel . Die Viel¬
schichtigkeit des Pub’ ikums ist offenkundig, .
neben Hausfrauen und Ausgebombten , die sich
nur das Allernot wendigste erlauben können ,
sehen wir auch Bessergestellte, "allerdings in
geringer Anzahl , die bereits wieder Raritäten
suchen. Die größte Zahl der Interessenten
ste’ len Kaufleute , Arbeiter und Angestellte .
Einerseits Kreise , die durch bedeutende Um¬
sätze nach der Geldreform wieder größere
Mittel zur Verfügung haben , andererseits

Menschen, die gewohnt sind , ihr Geld leichter
auszugeben.

Versteigerung als Hilfe in der Not
Als zu Beginn des neuen Jahres allgemein

eine rückläufige Preistendenz eintrat , sanken
auch 'die Preise auf den Versteigerungen .
Während im Oktober 1948 für einen Schrank
bis zu DM 120.— geboten wurden , lagen die
Gebote bei der letzten Versteigerung (es war
die 174. Versteigerung eines Freiburger
Kunst- und Auktionshauses ) zwischen
DM 60.— und 80.— . Diese Tatsache wird von
den Käufern mit Freude aufgenommen . Wer¬
fen wir aber einen Blick in die Kreise der
Verkäufer , so zeigen sich uns erschütternde
Bilder , die einen tiefen Einblick in die Not
vieler Menschen gewähren . Jeden Tag kom¬
men zum Auktionator zahlreiche Kunden , die
ihm Waren der verschiedensten Art anbieten .
Meistens sind es höhere Beamte , ehemalige
Offiziere , Rentner , die durch die Geldreform
ihr bescheidenes Vermögen verloren haben
und nun auf dem Wege der Versteigerung eine
Verbesserung ihrer schwierigen finanziellen
Lage erhoffen . Sie sind gezwungen , größere
Teile ihres Besitzes teilweise zu einem dem
Wert der Gegenstände kaum angemessenen
Preis zu veräußern , nur um ihre nackte Exi¬
stenz zu sichern. Dem Auktionator obliegt es,
zwischen dem Ueberangebot an Waren und
der geringen Nachfrage ausgleichend zu wir¬
ken , um den notleidenden und zum Verkauf
gezwungenen Geseflschaftsschichten wenig¬
stens einen einigermaßen angemessenen Er¬
lös zu verschaffen . r

Probleme für den Auktionator
Auch der Aktionator hat Sorgen . Seine ihm

zur Verfügung stehenden Räume können gar
nicht mehr alle ihm überlassenen Güter fas¬
sen und eignen sich nicht für eine Auktion .
Will er eine Versteigerung veranstalten , be¬
nötigt er zum Transport zum Versteigungs -
lokal einige Möbelwagen , in denen er nach
Abschluß der Auktion die übrigbleibenden
Güter abstellen muß. Die entstehenden Un¬
kosten bedeuten eine große Belastung , die auf
die Dauer untragbar ist . Durch Bereitstellung
eines größeren und geeigneteren Raumes für
Versteigerungen würden sich die maßgeben¬
den Stellen der Stadt Freiburg große Aner¬
kennung verschaffen , denn ihr Entgegenkom¬
men würde HiRe für unschuldig in Not ge¬
kommene Schichten der Bevölkerung bedeu¬
ten. hm.

Die ArbeitsmarktJage im Kreis Villingen
*

Villingen . Ueber die Arbeitsmarktlage im Stellen zuvor oder gleichzeitig unterrichtet
Monat Februar im Bereich des Arbeitsamts - sein . Im übrigen mutet die Handelsspanne
bezirks Villingen ist zu berichten ; die Ten- von 6 Pfg , je Ei ganz sonderbar an. Früher
denz der Arbeitsmarktlage hat eich . im . Fe- : bekam der Erzeuger auf dem Lande um diese
bruar nicht wesentlich geändert . Verschiedene Jahreszeit 10 Pfg . , und die eine stundenlange
Firmen , die Zahlungsschwierigkeiten hatten,
wollten größere Entlassungen vornehmen .
Auf Grund eingehender Verhandlungen konn¬
te das Arbeitsamt erreichen, Haß die Ent¬
lassungen nicht in dem Umfang ausgesprochen'wurden , wie sie ursprünglich vorgesehen
waren . Dieser Prozeß wirkt sich auf dem Ar-
bsitsmarkt dahin aus, daß die Unterbringung
der Arbeitsuchenden immer schwieriger wird.
Die Zahl der kurzarbeitenden Betriebe hat
im Februar wieder eine Zunahme erfahren.
Am Monatsende wurden 491 Arbeitsuchende
gezählt , von denen etwa 33 Prozent auf die
kaufmännischen Berufe entfallen . Die offe¬
nen Stellen bewegen sich etwa auf der Höhe
des Vormonats. Die Zahl der offenen Arbeits¬
plätze für männliche Hilfsarbeiter aller Art
ist auf ein Minimum zrrammengeschrumpft .
Die Vermittlung von Hilfsarbeiterstellen wur¬
de daher fast aussichtslos . Sie wird noch da¬
durch erschwert , daß ein Großteil der länd¬
lichen mithelfenden Familienangehörigen
nach der Währungsreform ohne Vermittlung
des Arbeitsamtes Arbeitsplätze in Industrie¬
betrieben besetzte , die eigentlich der Stadt-
bsvölkerung hätte Vorbehalten b’eiben so1len,
besonders , nachdem andererseits der Bedarf
an landwirtschaftlichen Hilfskräften unver¬
ändert hoch geblieben ist . Die Zahl der Ver¬
mittlungen betrug 731 und Hegt um 26 nie¬
driger als im Januar.

VHlirren . In der Nacht zum Mtttwoch kam
in der Niederen Straße ein 39jähriger Mann
so schwer zum Sturz, daß er mit dem Kran¬
kenauto nach Hause gebracht werden mußte.
— Am 2. März srießen infolge des herrschen¬
den Schneesturmes in der Bickenstraße eine
Zugmaschine und ein Lastkraftwagen zusam¬
men . Der Kraftwagen , wurde schwer beschä¬
digt , so daß s:ch die Reparaturkosten auf
nahezu 500 DM belaufen werden . — Das 70.
Lebenswahr vollendete bei guter Gesundheit
Frau Ida Bürgin , die Witwe des Oberlock¬
führers Karl Bürgin , .Warenburgstraße 2.

Eigenartige Zustände
Villingen . Im alten Trott , gemütlich , be¬

dächtig und nicht überstürzt , so wie es der
heiligen Bürokratie eben eigen ist , arbehet
die mit der Ei°rerfassung beauftragte hiesige
Dienststelle . Obwohl die neuen Eierpreise
durch die Tagespresse schon längst bekannt
waren , wurde von der hiesigen Eiersammel¬
stelle der alte Erzeugerpreis mit 15 Pfg . wei¬
tergezahlt , und der mit der Erfassung betrau¬
ten Dienststelle ist der neue Preis amtlich
noch nicht bekannt . Das sind Zustände , die ei¬
ner öffentlichen Brandmarkung bedürfen . Zu
untersuchen bliebe , wer die Schuld trägt , ins¬
besondere aber, wer die Spanne zwischen dem
bezahlten Einkaufspreis und dem Kleinver¬
kaufspreis von 30 Pfg . einsteckt Mögen die
versuchten Rechtfertigungen lauten wie sie
wollen , so sind und bleiben sie faule Aus¬
flüchte ; denn wenn die Veröffentlichung
durch den amtlichen Pressedienst geschieht ,
so müssen die mit dem Vollzug beauftragten

Wegestrecke zurücklegende Botin ' verkaufte
auf dem Wochenmarkt das Stück zu 11 Pfg.
und. war mit ihrer Handelspanne zufrieden .
Heute aber werden 25 Prozent Handels¬
spanne als angemessen beurteilt . Wo führen
solche Zustände hin?

St. Georgen. Zum bevorstehenden Rech¬
nungsjahresabschluß bittet die Stadtver¬
waltung sowohl sämtliche der Stadt ge¬
schuldeten Steuern Und sonstige Abgaben so¬
wie auch die Forderungen an die Stadt , ins¬
besondere die Bürgerholzentschädigung für
1943, bis zum 31 . März zu verrechnen. — rer
Zustand im Schmiedegrund ist durch die
dauernde wilde Ablagerung unhaltbar und
unhygienisch geworden . Das Stadtbauamt ist
z. Zt. mit Aufräumungs - und Planierungs¬
arbeiten im Schmiedegrund des Platzes von
der Friedrichstraße (bei Daniel Weißer) bis
zum Friedhof beschäftigt . Damit muß jeg¬
liche wilde Ablagerung aufhören . Da alle bis¬
herigen Verbote und Hinweise nichts genützt
haben , werden Zuwiderhandelnde unnach¬
sichtig mit 30 .— DM bestraft . Die Stadt zahlt
jedem die Hälfte des Strafbetrages als Be¬
lohnung'

, d -r Verstöße gegen dieses Verbot
mit namentlichen Angaben meldet .

Was bietet Freibürg ?
Dienstag , den 8. März :

J3t8dt . Bühnen . Casino : „Der fliegende Hollän¬
der " , 20 .00 Uhr , Ende 22. 10 Uhr . — Kammerspiel »: :
Vortrag Max Geisenheynei : „Kritik fmd Drama "' ,
20 .00 Uhr , Ende 21 .30 Uhr .

Mittwoch , den 9. März :
Städt . Bühnen . Casino : „Im weiden Äöfll“ , *8.08
Uhr , Ende 23.00 Uhr . — Kammerspiele : „Moral " ,
20.00 Uhr , Ende . 22.15 Uhr .

Täglich :
Lichtspiele . Casino : „Die Frau mit den zwei Ge¬
sichtern “ . — Friedrichsbau : „Gaslicht und Schat¬
ten “ . — Kandelhof : „Auf Wiedersehen — Fvr.n-
ziska !“- Harmonie : „Der Glöckner von Notre
Dame“. — Union : „Frau nach Mafi“ .

Das Rundtunkprogramm
Südwestfunk

Tägliche Sendungen : 6 .00, 7.00. 8.08, 52 .89, 18.00 ,
22.00 und 24 .00 Uhr Nachrichten , fl.10—7 00 Frübkort -
zert , 7.15 Familienfunk (außer So.) , 7.30 Sing schon
am Morgen . 8 IS—8.30, 11.30- 12.66. 12.45- 13.00 . 18.13—
19.00 Eigenprogramm der Studios des SWF . 8.3»
Nachrichten in französischer Sprache . 8 .50 Wieder •
holung des franz . Sprachunterrichts vom Vortag ,
13.45, 22 .15 Französische Sendung in deutscher Spra¬
che, 17.15 Französisch im Südwestfunk , 18 98—18.18
Nachrichten aus allen Zonen , 1B.30—20.00 Die Tribü¬
ne der Zeit .

8. 3. : 12.10 : Mvttagskonzert aus Koblenz . 13.15 :
Musik nach Tisch aus Freiburg . 16.00 : Sinfonie¬
konzert . 17.30 : Orchester Otto Dobrindt . 19 .00 : Der
Rechtsspiegel . 19.15 : Die Viertelstunde für den
Rumbafreund . 20.00 : Operettenkonzert . 20.45 : Hör¬
spiel : „Nebel “ . 22.30 : Musik der Welt . 23 .15 : Welt-
wirtschaftschronik . 23.30 : Jazz 1949 !

9. 3. : 12.10 : Mittagskonzert aus Fveiburg . 13-tS:
Musik nach Tisch . 14 .15 : Wir jungen Menschen .
16 .00 : Musik zur Teestunde . 17.30 : Sollstenkouzerl .
19 .00 : Aus der Welt des Sports . 19.15 : Unterhaltende
Klaviermusik . 20 .00 : Scheinwerfer auf . 20.45 : Pro¬
bleme der Zeit . 21.00 : Das Prisma . 22.30 : Einkehr
im Geist . 23 .00 : Tanzmusik zum Tagesausklang .

Städtische Bühnen Freiburg
Im weißt « ftössl

Der Kamevalsze .it Rechnung; tragend, kann
man der Wiederaufnahme der alten Revue-
Bearbeitung eines noch älteren Schwanks zu¬
stimmen , namentlich bei einer so sorgfältig
vorbereiteten flotten Aufführung , wie sie un¬
ter der einfallsreichen Regie W . Jürgens ’
und dsr straffen , temperamentvollen musika¬
lischen Leitung Siegfried Köhlers erzielt
wurde . Die Hauptrollen waren durchweg vor¬
trefflich besetzt , so daß sich die Paare Josefa-
Leopold (Elmy von Karajan - Holger -
1 oe f und Anton Lehmbach ) , Sigismund -
Klärchen (Fritz E 'b e r 1 e und Gert! Valen¬
tin ) , Ottilie-Städler (Angela Rief und Hel¬
mut Meinokat ) gleichwertig gegenüber-
standen ; m 't Auszeichnung zu nennen sind
weiterhin Werner Schnieke (Giesecke) ,
Otto B i r k h a n (Hinzelmann ) . Hanshein«
Steinbach ir. (Piccolo) und Eugen Win¬
ter schladen (Kaiser Franz Josef — dem
nicht als einzigem dar österreichische Dialekt
recht fern lag ) . Ein Sonderlob verdienten sich
Hans H. Steinbach und seine Tanzgruppe«
Die Vertreter der kleinen Rollen waren be- ,
friedigend ; Chor und Orchester gut in Form.

Das Publikum zeigte sich sehr animiert und
beifallsfreudig . Fr . W. Lothar.

Ein Krän beim Stadttheater
Neben dem Gebäude des Freiburger Stadt¬

theaters in der Bertholdstraße wird gegen¬
wärtig ein großer Kran errichtet, der zur Be¬
seitigung der Trümmer des teilweise stark
beschädigten Gebäude diene soll . Später wird
er die geplanten .Wiederaufbauarbeiten we¬
sentlich unterstützen können.

Stadtratssitzung in Freiburg
Am heutigen Dienstag , 16 Uhr, findet in

der Aula des Rathauses eine Sitzung des
Stadtrates statt . Auf der Tagesordnung steht
der Nachtragshaushaltsplan für das Rech¬
nungsjahr 1948. Nach einer Erklärung von
Oberbürgermeister Dr. Hoffmann ist der
Haushalt bis 31 . März 1949 ausgeglichen , so
daß dieser Punkt verhältnismäßig schnell er¬
ledigt werden kann . Im zweiten Punkt der
Sitzung wird wahrscheinlich die Entscheidung
über die Oper und Operette der Städt . Büh¬
nen gefällt werden.

Umschau im Kreis Müllheim
Müllheim . Zum erstenmal nach längerer

Zeit wird in Müllheim im, Laufe des Früh¬
jahrs dar traditionelle Weinmarkt abgehal¬
ten . Der Markttermin ist vom Stadtrat auf
Mittwoch , 20. April , festgesetzt worden . —
Die seinerzeit in Müllheim errichtete Maister-
schule für das Küferhandwerk soll nach einer
Unterbrechung von mehreren Jahren wieder
eröffnet werden , sobald es de Umstände er¬
lauben . Zurzeit ist in den Räumen der Fach¬
schule das Arbeitsamt untergebracht, für das
andere Räume beschafft werden müssen .

Bad Krozingen. Nach langem Leiden , aber
doch unerwartet rasch starb im 61 . Lebens¬
jahr Frau Anna Eckert, geb. Heibel , Gattin
des Küfermeisters Johann Eckert. Die Ver¬
storbene wurde am letzten Mittwoch unter
großer Anteilnahme zur letzten Ruhe be¬
stattet .

Bad Krozingen . Otto Daiger. Musikstudent,
hat auf der Musikhochschule Freiburg die
Abschlußprüfung mit gutem Erfolg bestanden .

Neuenburg , Manfred Kappeller , Musik¬
student an der Freiburger Musikhochschule,
hat die Abschlußprüfung mit gutem Erfolg
bestanden .

Schlienren . In letzter Zeit mehren sich die
Fälle , daß von unbefugten Personen — zu¬
meist von unbeaufsichtigten Kindern — Feld¬
raine und Hecken in Brand gesetzt werden .
So konnte man ganz nahe den Reben an der
Auggener Straße ein ausgedehntes , hellodem -
des Feuer beobachten. Es Hegt auf der Hand,
daß durch ein solches unverantwortliches
Verhalten nicht nur die Reben gefährdet wer¬

den , sondern daß auch die Nistgelegenheiten
unserer gefiederten Sänger , die sich durch flei¬
ßige Insektenvertilgung so nützlich machen,
zerstört werden.
Wieder Verkehrsunfall am SdMiengener Berg
Schliengen Auf dar Reichsstraße Basel—Fred-

bürg ereignete sich am 26. Februar am
Scbliengener Berg ernsut ein Verkehrsunfall ,
der nur dank der Geistesgegenwart eines
Beifahrers noch glimpflich ablief.

Förderung des Malerhandwerks
Die jungen Maler des Landkreises Müll¬

heim hatten in den letzten Wochen Gelegen¬
heit , sich in ihrer farbigen Kunst zu ver-
vollkommen . Kunstmaler Julius Kibiger in
Auggen erteilte einer strebsamen Gruppe der
Malerzunft einen Kursus , der auch vom Ju¬
gendbildungswerk des Kreises gebilligt und
gefördert, wurde . Bei Meister Kibiger , des¬
sen Federzeichnungen mit Motiven aus den
Markgräfler Dörfern unübertrefflich sind ,
lernten die jungen Kollegen Dekorations¬
und Schriftmalerei , Holzimitation , Darstel¬
lung von Familienwappen in allen Stilarten ,
Bemalung von bäuerlichen Möbeln und selbst
die Grundbegriffe der Landschaftsmalerei ,
in der ja Julius Kibiger auch bestbekannter
Meister ist Ein fröhlicher Abend im bun¬
ten Häuschen des Lehrherm , zu dem auch
Obermeister W . Winter aus Badenweiler er¬
schien, beendete den Kursus , der unseren
jungen Handwerkern viel Anregung gab und
viel Wissen vermittelte . sch.
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Rund um den Bodensee
Konstanz. In einer der letzten Nächte wur¬

de in das Ladengeschäft eines hiesigen Kauf¬
manns eingebrochen und die gesamten zur
Verteilung bereitgesteiifcen Vorräte an Butter,
Margarine, Käse, ferner Weinflaschen und
Schweizer Liebespakete gestohlen . Auch in
das Fährschiff . .Boden1' ist ein Einbruch ver¬
übt worden , bei dem die Diebe Zigaretten,
Schokolade und Kekspakete stahlen .

Konstanz. Einen schweren finanziellen Ver¬
lust hat ein hiesiger Kaufmann erlitten . Er
war mit einem 3ojährigen, in der amerikani¬
schen Zone wohnenden Kaufmann wegen
Teilhaberschaft in Verbindung getreten . Der
„Kompagnon“ verstand es auf raffinierte
Weise, dem Konstanzer Kaufmann größere
Beträge herauszulocken, und als die Summe
auf 14 000 DM angelaufen war, verschwand
er auf Nimmerwiedersehen . Der Betrüger
hatte ein Vierteljahr unangemeldet hier ge¬
wohnt . — Neuerdings werden hier Einbrüche
am laufenden Band verübt . Zu den in der
letzten Zeit gemeldeten kommen nun zwei
weitere , bei denen im einen Fall den Dieben
Wein und Schnaps, im anderen die Laden¬
kasse mit 600 DM sowie Zigaretten und Le¬
bensmittel in die Hände fielen .

Badolfzell . Der Haupträdelsführer in der
Benzinmarkenfälscheraffäre ist in Kon¬
stanz in der Wohnung einer Frau, bei er
sich verborgen hielt , festgenommen worden.
Bis jetzt sind insgesamt sieben Personen in
der Angelegenheit in Haft.

Radolfzell. Wie aus Schienen (auf der Höri)
berichtet wird , hat der plötzlich aufgetre¬
tene Orkan dort schwere Schäden verursacht.
In Biedern wurden die Dächer mehrerer
Wohnhäuser und Scheunen abgedeckt und
vier Leistungsmasten wurden umgeknickt.

Radolfzell . In der Stadtratssitzung wurde
mitgeteilt , daß vom Oberbürgermeister der
Stadt Karlsruhe ein Betrag von 1000.— DM
überwiesen wurde zugunsten des Hilfsfonds
der bei Döggingen Verunglückten. — Geneh¬
migt wurde die Ansiedlung der Augenfach-
ärztin Frau Dr. Irmgard Hildebrand-Krück-
mann. — Nicht geringes Aufsehen hat nier die
Beschlagnahme der Plakate und Wettscheine
vom Badisch-Württembergischen Sporttoto
durch die Polizei hervorgerufen . Die Maß¬
nahme ist auf ein Ersuchen der Direktion des
Staatlichen Sporttotos für das Land Baden im
Einvernehmen mit dem südbadischen Finanz-
und Innenministerium erfolgt . Damit haben

die genannten amtlichen Stellen eine mög¬lichst merkwürdige Auffassung vertreten .Man sollte , doch meinen , daß jedermann in
Westdeutschland in dem Toto spielen kann,der ihm genehm ist.

Singen. Das amerikanische Lustspiel „DreiMann auf einem Pferd“ von John Cecil Holm
und Georg Abott . dur chdas Deutsche Theaterin Konstanz in Singen dargeboten, fand beiallen Theaterbesuchern wärmste Aufnahme.Das leichte , beschwingte Stüde harmonierte
recht glücklich mit der zur Zeit alle Gemüter
beherrschenden fröhlichen Faschingszeit . Alle
Schauspieler waren gut und rissen mit durch
ihr flottes Spiel . Die hübschen Bühnenbilder
stammten von Jan Schiubach.

Singen. Am vergangenen Sonntag fand in
der evangelischen Pfarrkirche ein Gedächt-
nisgottesdfcnst für den kürzlich in Konstanz
verstorbenen Oberkirchenrat Alexander
Riehm statt . — Bürgermeister Diez widmete
vor Beginn der Stadtratssitzung dem Verstor¬
benen, der Ehrenbürger der Stadt Singen
war. wo er von 1896 bis 1935 wirkte , einen
kurzen Nachruf.

Singen . Dem Singener Theaterpublikumwird es nun ermöglicht „Das Berwerk von
Falun“ von H. v . Hofmannsthal im Kon¬
stanzer Stadttheater in einer geschlossenen
Aufführung zu erleben . Am 14. März wird

zu diesem Zwecke ein geheizter und beleuch¬
teter Sonderzug eingesetzt , der nach der Vor¬
stellung die Besucher wieder nach Singen
zurückbringt. Auf Vorzeigen der Stammsitz-
karten werden bei der Buchhandlung Weber
ab 7 . März die Theaterkarten und Fahrkar¬
ten ohne Aufzahlung ausgehändigt Für Kar¬
ten aus dem freien Verkauf werden zur Thea¬
terkarte DM 2.— zusätzlich für die Fahrt be¬
rechnet. Da nur wenig freie Plätze zur Ver¬
fügung stehen , empfiehlt es sich, die Möglich¬
keit der Vorbestellung zu benützen . Freier
Verkauf ab 10 . März .

Singen. D e nachbarlichen Beziehungen zwi¬
schen den beiden Städten Singen und Schaff¬
hausen erfuhren eine Neubelebung , indem
der Stadtrat von Singen der Einladung der
Stadt Schaffhausen am vergangenen Diens¬
tag Folge leistete . Der Hauptzweck dieser
Fahrt, die im Omnibus vonstatten ging , war
die Besichtigung von städtischen Einrich¬
tungen, namentlich interessierten alle Fra¬
gen des Städtebaues , wie Bauordnung, Pflege
des Stadtbildes , Tiefbauangelegenheiten usw.

Kurse für Heimkehrer
Das Bad. Ministerium des Kultus und

Unterrichts beabsichtigt, Anfang Mai in Frei¬
burg einen Kursus zur Vorbereitung auf die
Reifeprüfung für in Baden ansässige Heim¬
kehrer aus Kriegsgefangenschaft einzurich'en.
Auf die amtliche Bekanntmachung wird hin¬
gewiesen . .

Wandervorschriften zum Schutze des Imkers
In der Zeit nach dem Kriege haben sich die

schon immer bestehenden Wandervorschriften
für Imker sehr gelockert Man hat nicht nur
ein , sondern beide Augen zugedrückt und das
wilde Wandern — das zwar immer verbo¬
ten war — stilläfchweigend zugegeben . Ja man
hat diesem auch noch Vorschub geleistet , in¬
dem man den Grundsatz aufstellte : Imker,
wandere mit deinen Bienen auf alle Fälle und
um jeden Preis ! Nur so kannst du deine Ho¬
nigkannen vollbringen , deine Erträge steigern
und die durch Kriegseinwirkungen , durch
Schwärme- und Völkerabgabe so stark redu¬
zierten Bienenbestände ungehemmt wieder
aufbauen ! Neuere Untersuchungen unserer
Bieneninstitute und der Seuchanwarte haben
leider in erschreckendem Maße gezeigt, wohin
dieses wilde Wandern mit Bienen führen
würde, wenn ihm nicht alsbald Einhalt ge¬

boten und das Wandern nicht wieder in ord¬
nungsmäßige Bahnen geführt würde!

Es ist mehrfach' und in vielen Gemeinden
des Landes Baden und darüber hinaus festge¬
stellt worden , daß die schleichende bösartige
F a u 1 b r u t auf vielen Bienenständen sich
eingenistet hat , die bis jetzt von dem einfa¬
chen Imker unerkannt und unbeachtet ge¬
blieben ist , die sich aber in ihren schlimmen
Folgen bald zeigen wird, wenn nicht recht¬
zeitig Sanierungsmaßnahmen einsetzen . Auch
die so gefährliche Milbenseuche hat ihr
Verbreitungsgebiet ausgedehnt und erstreckt
sich bereits auf folgende Gebiete in Baden:
alle Gemeinden der Kreise Emmendingen,
Freiburg (Land und Stadt) . Lahr. Lörrach,.Müllheim. Neustadt , Offenburg, Säckingen
und im Kreise Ueberlingen östlich der Linie
Hagnau - Ittendorf - Markdorf . Urrtau -
Landesgrenze (einschließlich der genannten

Gemeinden) . Um einem weiteren Umsichgrei¬
fen der seuchenhaften Bienenkrankjjeiten
Einhalt zu gebieten und der Verschleppungvon Bienenstand zu Bienenstand einen Riegel
vorzuschieben, hat man die früher üblichen
Wandervorschriften in verschärften Anord¬
nungen wieder erlassen , sie lauten:

1. Wandern in faulbrut- oder milbenver¬
seuchte Orte und Gebiete ist verboten!

2. Aus faulbrut- oder milbenverseuchten
Orten darf nur dann gewandert odar mit Bie¬
nen umgezogen werden , wenn der Imker ein
Gesundheit.1; - Tnis seiner Bienen besitzt

3 . Dagegen ist jede Wanderung, selbst mit
einem Gesundheitszeugnis , aus milbenver¬
seuchten oder auch nur milbenverdächtigen
Gemeinden in milbenfreie Gebiete auf alle
Fälle streng verboten !

4. Mit milbenkranken Völkern ist jede
Wanderung und jedes Umziehen ausgeschlos¬
sen!

5. Auch wer im Besitze eines gültigen Ge¬
sundheitszeugnisses seiner Bienen ist darf
nicht ohne Genehmigung des zuständigen
Wandarobmanns und ohne Bewilligung des
Ortsvertrauensmannes oder des Bezirks-Vor¬
standes einen Wanderplatz beziehen.

6 . Neu und sehr wichtig ist : Die Untersu¬
chung von Bienenproben nach der Auswin¬
terung der Völker wird nicht mehr als aus¬
reichend für die Erteilung einer Wanderge¬
nehmigung betrachtet Nur die Untersuchung
der wintertoten Bienen ist maßgebend und
wird dann als Gesundheitszeugnis anerkannt

Daraus folgert : daß alle Imker, die nach
den» Kriege oder während desselben ohne Ge¬
nehmigung Wanderplätze bezogen haben, die¬
se jetzt, beizubringen haben, daß sie also a)
die Wandergenehmigung des Wanderobmanns
ihres Kreisgebietes und b) die Anweisung des
Wanderolatzes durch den Ortsvertrauens¬
mann oder durch den Vorsitzenden des Imker¬
vereins benötigen. Diese wiederum können
die Wandergenehmigung nur dann erteilen ,
wann ein gültiges Gesundheitszeugnis vor¬
liegt und wenn keine Einwendungen der orts¬
ansässigen Imker wegen evtl . Ueberlagerung
des Trachtgebietes erfolgt sind.

Es liegt im Interesse der Wanderimkar
selbst , diese Vorschriften genau und gewis¬
senhaft zu beachten, denn sie sind zum Schut¬
ze unserer gesunden Bienen und um den Im¬
ker vor Schaden zu hüten , erlassen. Und nur
so kann dem Verschleppen und der Verbrei¬
tung der seuchenhaften Bienankrankheilen
erfolgreich und wirkungsvoll vorgebeugt wer¬
den. HB ,

Suche nach Vermißten
I . R. O. Internationaler Suchdienst , Arolsen bei

Kassel , sucht : Bak Joseph , Pole , geh . 1919 in Polen ,
letzte Nachricht aus Polen . Dutkiewicz Jan , Pole ,
geb . 1908, deportiert nach Deutschland . Haimo -
viel Ruhala , Jüdin , geb . 1935, letzte Nachricht aus
Bucurexti , Rumänien . Hirsch Chaim , poln . Jude ,
geb . 1883, lebte in Chelm , Polen , letzte Nachricht
aus Rußland . Jacob Isaac , poln . Jude , 39 Jahre alt ,
letzte Nachricht aus Iwkowa , Rrzesko, , Polen . Was »
ser Icek , Jude , geb . 1868 in Polen , letzte Adresse :
Warschau . Wasser Joseph , Jude , letzte Adresse :
Warschau . Wasser Max , Jude , geb . 1898, letzte
Adresse : Warschau . Wasser Shimon , Jude , geb .
1905, letzte Adresse : Warschau . Wasserbach Aisik ,
Jude , geb . 1928. Wasserbach Max , Jude , geb . 1891 .
Weitz Mendel , Jude , geb . 1921, letzte Nachricht aus
Lublin , Polen . Wien Avrom , poln . Jude , geb . 1915
in Polen , letzte Adresse : Czestochowa . Wien Her -
schel , poln . Jude , geb . 1885 in Polen , letzte Adresse :
Czestochowa . Wien , poln . Jude , geb . 1921 in Polen ,letzte Adresse : Czestochowa . Dabek Eugeniusz -
Walenty , Pole , geb . 25 . 12. 1925 in Kosin , war im
KZ Oranienburg , von Groß Waldemar Nicolas Carl ,Pinne , geb . 2 . 3 . 1877 in Uusikirkko , Finnland , letzte
Nachricht aus Eerlin -Wilmersdorf . Hofbauer Franz ,Oesterreicher , geb . 11. 1. 1925 in Wien , letzte Nach¬
richt aus Hamburg , Stülkenwerft . Kerpen , geb .
Dittrich , Olga , Oesterreicherin , geb . 15. 1. 1875 in
Komutov , CSR , wurde vermutl . im Jahre 1939 aus
Kielee , Polen , in unbekannter Richtung deport .Laue , geb . Niclas , Josephine , Amerikanerin , geb .
13. 7. 1899 in Atlantic City , N . Y ., hielt sich in
Bad Pyumont und in Bensheim a . d . Bergstraßeauf . Leoussis Epaminondas , Grieche , geb . 1925, aus
dem Gefängnis Haidar in Athen nach Deutschland
deportiert , war in Graz , München und Berlin . Ne -
meti Mihaly (Mihael ), Ungar , geb . 17. 12 . 1927 in
Aranyostroda , flüchtete aus Siebenbürgen nach
Sopron , wurde verwundet und in ein Hospital in
Deutschland gebracht . Neurohr Rudolf , Rumäne ,
geb . 3. 3. 1921 in Grabatz , war im Jahre 19« in
Frankreich , letzte Nachricht im Februar 1946 aus
Mittenwald . Nikics Mihaly , Ungar , geb . 8 . 2. 1918
in Tata , letzte Nachricht aus Hamburg . Nitsche
Günther Herbert , geb . 24. 12. 1930 in Breslau , letz¬
te Nachricht aus Hamburg . Papp Victor , Ungar ,
geb . 1927 in Csepel , aus Ungarn über das Lager
Komarom nach Deutschland deportiert , Patak ,
geb . Spitzer , Alice , Ungarin , geb . 16. 4. 1921 in
Budapest , wurde nach Bergen -Belsen deportiert .
Petötalvi Lajos , Ungar , geb . 15. 5. 1914 in Zagyvaa -
patfalva , aus Salgotarjan über Budapest nach
Deutschland deportiert . Timchenko Nikolai , staa¬
tenlos , geb . 2. 5. 1923 in Kralevo , Jugoslawien , war
vermutl . in einem Lager in Italien . Wahle Pau - '
line , tschech . Jüdin , geb . 2 . 10. 1860 in Nebraska
City , USA , letzte Nachricht 1988 aus Beiiin -Schöne -
berg .

Bär Paula , geb . Eilbott , Jüdin , geb . 25. 7. 1891,
wurde von Mannheim über de Gurs oder des
Milles . vermutlich nach Polen deportiert . Blacharo »
wicz Joseph , poln . Jude , geb . 1905 in Warschau ,letzter Wohnort : Warschau . Blacharowicz , geb . Faj -
genbaum , Leah , poln . Jüdin , geb . 1908 in Warschau ,letzter Wohnort : Warschau . Evrard Rene , Luxem »
burger , geb . 1L 3. 1920 in Luxemburg , letzter
Wonnort : Tetingen , letzter Aufenthalt : Riom , Puy
de Dome , Frankreich . Gralnic Janny , poln , Jude ,
geb . 1934, letzte Nachricht aus Paris . Grbic Zarko ,
geb , 26. D. 1941, letzte Nachricht vom 20 . 5. 1942 äus
Deutschland . Hoczak Anna , Polin , geb . 1929 in
Lesko , Polen , letzte Nachricht aus Salzburg ,Oesterreich . Jaumien Czeslaw , Pole , geb . 25. 7. 1923in Sandomierz , wurde im Dezember 1944 aus San¬
domierz deportiert . Kapowski Liba , Jüdin , geb .1902 in Baranowicze , letzte Nachricht aus Barano¬wicze . Kapowski Siminke , Jüdin , geb . 1940 in Ba¬ranowicze , letzte Nachricht aus Baranowicze . Lit -man Besy , Jüdin , geb . 1936, letzte Nachricht ausTorczyn , Wolyn , Polen . Malossi Maria , Italienerin ,

J 2* 29 Bologna , letzte Nachricht ausOIk Moszek > poin . Jude , geb . 1901 in*Jaehneht aus Makow -Mazowiecki ,
fr f ie f Tfned > Deutscher , geb . 24 . 5. 189?Nadlri cht aus Breslau . Wunder »L

8?ah > poln * Jüdin ^eb * 1916 inPolen , letzte Nachricht aus Polen .
(Baden ), SehlolTMttS ™ ’
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Schicksal oder die jetzige Adresse Servermißten Personen : Doßmann Antoine am
"

IM1 30b . ; am 19. 4. 1943 einberufen lltzte Nacht vom 24. 3. 1945 von Italien . Dubofs Franc7 2. 1921 - eb . ; am 15. 1. 1943 einberufen Fr̂ st -Nr 03658, « Hetzt in Rußland am schwa ,Galten , letzter Brief vorn 11 S 44

Münsterberghospital (Breslau ), danach wieder an
der Front . Dusch Georges , am 28. 12, 1909 geb . ;
am 11. 9. 1944 nach Heilbronn einberufen . Duden -
hottffer Joseph , am 17. 3. 1923 geb . ; am 13. 1. 1943
einberufen , sei dessertiert am 5. 9. 1943 in der
Gegend von Tasanowka , 50 km von Charkow , hat
durch den Radio im Mai 1945 ein Lebenszeichen
gegeben . Dumoulin Joseph , am 21. 3. 1928 geb . ;
am 5. 11. 1943 einberufen , letzte Adresse Reiter -
Ers .-Ausb .-Eatl . I in Gnesen , sei am 28. 3. 1945 in
Keszthely (Ungarn ) vermißt . Duval Marcel , am 5.
1. 1923 geb . ; am 15. 1. 1943 nach Teplitz einberufen .
Eber Edmond , am 15. 9. 1917 geb - ; am 28. 6. 1948
einberufen , seit 9. 8. 1944 in Bizegavo vermißt .
Eberhardt Albert , am 23 . 1. 1924 geb . ; am 15. 3.1943
einberufen , letzte Nachricht vom 13. 1. 1945 bei
Radom (Polen ) . Eby Charles , am 13. 8. 1918 geb . ;
am 19. 4. 1943 nach Westhausen einberufen , letzte
Feldpost -Nr . 24 962 C , letzte Nachricht 14. 11. 1944
aus dem Spital von Marburg . Eckert Charles , am
17. 12. 1912 geb . ; am 11. 9. 1944 nach der Schlieffen -
kaserne , Heilbronn , einberufen . Edel Ernest , am
26. 1. 1922 geb . ; einberufen A . A .? Ehrhardt Au¬
guste , am 11. 11. 1913 geb . ; am 22. 4. 1944 einbe¬
rufen , Feldpost -Nr . 217144 D . Ehrlacher Albert ,
am 6. 10. 1920 geb . ; am 16. 1. 1943 einberufen , im
Oktober 1944 vermißt . Eich Alphonse , am 28 . 1.
1923 geb . ; am 13. 1. 1943 einberufen . Eisenhauer
R6my , am 27. 9. 1923 geb . ; am 16. 5. 1943 einberu¬
fen , war in Warschau . Enderlin Ernest , am 5. 8 .
1913 geb . ; am 20. 7. 1944 einberufen . Endt Leon , am
4. 3. 1915 geb . ; am 25. 6. 1943 nach RößÜn einberu¬
fen , letzte Feldpost -Nr . 18 789 B . Erbs Eugene , am
7. 11. 1913 geb . ; am 22 . 4. 1944 nach Gnesen (War¬
thegau ) einberufen , letzte Feldpost -Nr . 25 427 E .
Erhard Parisot Lucien , am 21. 2. 1913 geb . ; am 24.
4. 1944 einberufen . Erhärt Jean Jacques , am 25. 2.
1921 geb . ; am 25. 10. 43 nach Oppeln ^Birkental (Ob .-
Schlesien ) einberufen . Eßner Alfred , am 10. 1. 1915
geb . ; am 30. 3. 1944 einberufen . Estermann Fer¬
nand , am 16. 5. 1919 geb . ; im April 1943 einberufen .
Ettwiller Joseph , am 7. 3. 1914 geb . ; am 27. 7. 1943
einberufen . Faißt Charles , am 10. 3. 1920 geb . ; am
20. 5. 1943 nach Mülhausen einberufen , letzte Feld¬
post -Nr . 04 540 D , letzte Nachricht vom 2. 11. 1944
östlich Hammelstein . Falck Antoine , am 13. 2. 1915
geb . ; am 24. 8. 1943 einberufen . Fath Marcel Marc ,am 12. 12. 1921 geb . ; am 15. 1. 1943 einberufen , seit
29 . 10. 1943 in Prilegowka , 50 km westlich Mogilos
(Rußland ) vermißt . Fehr Marcel , am 1. 12. 1911
geb . ; am 13. 1. 1943 nach Berlin -Spandau einberu¬
fen . Felber Albert , am 26. 12. 1921 geb . ; am 21 . 5.
1943 einberufen . Fels Joseph , am 30 . 1. 1924 geb . ;
am 29. 10. 1942 einberufen . Fertig Joseph , in die
deutsche Wehrmacht einberufen . Fetique Joseph ,am 19. 3. 1922 geb . ; am 16. 10. 1942 einberufen , letz¬
te Feldpost -Nr . 03 395. Fischer Andre , am 19, 3. 1917
geb . ; am 30. 9. 1943 einberufen , letzter Brief vom
29 8. 1944, Feldpost -Nr , 18 296, Lg .-P .-A . Posen ,wurde am l . 2 . 1945' in Namur gesehen , von den
Amerikanern bei Dreibom gefangengenommen .
Fischer Edouard , am 11. 8. 1922 geb .; am 18 . 10 . 1942
nach Kaiserslautem einberufen , letzte Fesdpost -
Nr . 37 307, im Mai 1944 bei Sewastopol vermißt .
Flick Alphonse , am 14. 5. 1914 geb . ; am 30. 9. 1943
einberufen . Florence Jules , am 27. 3. 1919 geb . ;letzte Feldpost -Nr . 21 764, letzte Nachricht vom
28. 8. 1944 aus Fobruisk (Rußland ) . Florsch Fran¬
cois , am 28 . 2. 1917 geb . ; am 25. 6. 1943 nach War¬
schau einberufen . Forfert Joseph , am 20. 3. 1924
geb .; r:m 14. 12. 1942 nach Coburg einberufen , letzte
Feldpost -Nr . 22 508. Fournier (Furnerä ) Alexander ,am 29. 7. 1911 geb .; am 19. 9. 1944 einberufen ,letzte Feldpost -Nr , 16 627, letzter Brief vom 17. 1.
1945 von der polnischen Grenze . Frank Adolphe ,am 17. 6. 1916 geb . ; am 28 . 6. 1943 einberufen ,letzte Feldpost -Nr . 04 022 D . Frenzei Charles , am
20. 2. 1919 geb . ; 1943 einberufen , Feldpost -Nr . 26 288,letzte Nachricht vom 11. 11. 1945 von Duisburg .
Frevmvth Jean , am 17. 6. 1909 geb . ; am 1. 8. 1944
einberufen , sei im Januar 1945 bei Krakau ge¬
sehen geworden . Fricker Jacques , am 25. 2. 1910
geb . : am 6. 11. 1944 einberufen , Frieh , Rene , anj
14. 11. 1919 geb . ; einberufen . Fritsch Aloyse , am 18.
9. 1913 geb . ; am 29. 9. 1948 einberufen . Fritsch
RenS , am 13. 11. 1919 geb . ; im August 1943 einbe¬
rufen , letzte Feldpost -Nr . 23 234 E , vermißt seit
22. 3. 1944 in Rußland , letzte Nachricht März 1944 .Frühauf Ernest , am 13. 11. 1913 geb . ; 1944 einbe¬rufen . Fuchs Joseph , am 16. 3. 1918 geb . ; am 25. 6.1943 nach Ludwigshafen einberufen , vermißt am
12. 5. 3944 bei Sewastopol . Fuchs Paul , am 11. 6.3912 geb . ; am 2. 11. 1944 einberufen . Fukhaber
Joseph , am 13 . 10. 1923 geb . ; am 22 . 10. 1943 ein¬berufen , vermißt am 28. 6. 1944 in Magelow , Ein¬heit L . o . 7 735 (Posen ). Fürstenberg Lucien , am17. 12. 1923 geb . ; einberufen ? Gackel Georges , am34. l . 1922 geb . ; 1943 einberufen , letzt « Feldpost -Nr .05 07». Gärtner Albert , am » k 6. 1901 geb . ; am

5. 11. 1944 zur Wehrmacht einberufen , desertiert
am 28. 2. 1945. Gander Antoine , am 24. 10. 1919
geb . ; zur Wehrmacht einberufen , Feldpost -Nr .
27 342 C , letzte Nachricht aus Rußland vom 24. 8 .
1944. Gander Jean -Jacques , am 20 . 11. 1920 geb .;
zur Wehrmacht einberufen , Feldpost -Nr . 03 157,vermißt seit 24. 12. 1943 . Gaß Eugene , am 28. 12.
1911 geb . ; am 12. 11. 1944r zur Wehrmacht einberu¬
fen , letzte .Nachricht von Prenzlau am 16. 11. 1844.
Gawron Alphonse , am 13. 3. 1924 geb . ; am 22. 5.
1943 einberufen , Gren .-Ers .-Eatl . 323, Potsdam .
Gebus Louis , am 22. 14. 1914 geb ., zur Wehrmacht
am 19. 12. 43 einberufen , Grenadier , Feldpost -Nr .
4935 B, geriet in russische Gefangenschaft , war im
Spital in Karthaus am 13. 3. 1945 . Geiger Charles ,
am 25. 3. 1919 geb ., am 20. 5. 43 einberufen , Ers .-
Batl . 588 Hannover , Feldpost -Nr . 43 941, kämpfte
in Rußland . Geißler Antoine , am 31. 6. 1919 geb . ;
einberufen zur Wehrmacht am 26. 7. 43, Feldpost -
Nr . 69 673 E . Letzte Nachricht aus Polen am 5.
1. 1945 . Geist Auguste , am 4. 4. 1919 geb ., am 18.
4. 43 einberufen . Inf ., Insterburg , vermißt seit

«dem 27. 6. 44 (südöstlich von Bobruisk ). Gengen¬
bach (Justin ) Gustave ; am 16. 6. 1928 geb ., am
10. 7. 44 zur Wehrmacht einberufen . Gentes Jo¬
seph . am 17. 3. 1920 geb ., am 30. 10. 43 zur Wehr¬
macht einberufen , Feldpost -Nr . 15 573 E . Vermißt
am 17. 3. 44 bei Alexandrowka . Genzlin Paul ; am
10, 9. 12 geb . , am 12. 11. 44 zur Wehrmacht einbe¬
rufen . Gerard Alfred ; am 12. 4. 1917 geb ., am 25 .
6. 43 einberufen , Feldpost -Nr . 23 761. Letzte Nach¬
richt vom 30. 10. 44 aus Seelkow bei Machheim /
Zichenau/Polen . Gilot Ren6 , am 8. 6. 1921 geb .,
am 15. 11. 43 einberufen , Feldoost -Nr . 102 743, ver¬
mißt am 27. 9. 43 bei Saparophis -Woroschilowgrad /

Rußland - Giedinger Georges , am 7. 2; 1920 geh .,am 20. 6 43 einberufen , Feldpost -Nr . 56 566 B . Dieß
Marcel , am 27. 11. 1927 geb ., am 10. 7. 44 in RAD
einberufen , Abt . 5/240 , Lager Kastellau (Huns¬
rück ) , Kreis Leinern , Trupp 3, Zug 2. War ver¬
wundet bei Stressen in Polen am 25, 1. 45. Ginder
Armand -Charles , am 31. 8. 1923 geb ., am 16. 1. 4S
einberufen , Gren .-Ers .-Bati . 9, Potsdam . Letzte
Adresse Feldpost -Nr . 58 215 C. Vermißt am 10. 7.
1944. Gliech Louis , am 6. 8. 1911 geb .; am 22.
4. 1944 einberufen , 3. Aust .-Btl . Schubert , Altwarp '
(Pommern ). Letzte Adresse : G . A. B . 89, n .
Komp ., Sehr !mm (Warthegau ) . Letzte Nachricht
vom 7. 11. 1944 RAD , Goepfrig Nicolas , am 1L 9.
1922 geb . ; einberufen am 5. 10. 194a , RAD , Abt .
K . /7 /2 434 240 Saarbburg , Bez . Trier . Letzte Adresse :
Feldpost -Nr . 37 263. Georger Eugene , am 16. 6. 1914
geb . , am 30. 9. 48 einberufen . Feldpost -Nr .
44 958. Goerz Alfred , am 9. 10. 1919 geb ., am 2h
2. 1943 einberufen , 1. Schw .-Art .-Ausb Abtl . 58*
Mot ., Ansbach , Bayern , vermißt bei Klonow afu
14. 1. 45. Gottry Nicolas ; am 6. 12. 1909 geb ., . am
6. 10. 44 einberufen , Gren .-Schütze , Ausbild .-Komp .
Gren .»Ers . und Ausb .-Eati . 61 in Murnau . Letzte
Adresse bei Familie Johann ADE , Bachstr . 328,
in Peissenberg (Oberbayem ) . Graf Gilbert ^ am
12. 7. 1918 geb . ; am 25. 6. 1943 einberufen . Graffe
Charles , am 14. 12, 23 geb ., zur Wehrmacht ein¬
berufen ? Keine Nachricht seit Oktober 1944 , Giaff
Louis , am l . 12. 44 geb . : am 22. 4. 44 einbentfen ,
Pz .-Gren .-Ers .-Batl . 5, Stettin . Letzte Adresse :
Feldpost -Nr . 47 391 B . Grasser Otto , am 20. 3. 1914
Greicbgauer Jean ; am 14. 12. 1914 geb ., einberufen
geb ., am 22. 8. 43 zur Wehrmacht einberuf « !.

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN

Das Bad . Ministerium des Kultus und Unterrichts beabsichtigt ,anfangs Mai 1949 nochmals einen Kurs in Freiburg für in Baden
ansässige Heimkehrer aus Kriegsgefangenschaft einzurichten , die
ihrer Vorbildung nach in der Lage sind , in einem Jahr das Unter¬
richtspensum der Unter - und Oberprima nachzuholen , um dann eine
zentral geleitete Reifeprüfung abzulegen . Gesuche für den im Mai
beginnenden Kurs sind bis spätestens 15. März an das Bad . Mini¬
sterium des Kultus und Unterrichts in Freiburg , Schloßbergstraße 15,einzureichen . Dem Gesuch sind beizufügen ; Ein Lebenslauf , beglau¬
bigte Abschriften des letzten Schulzeugnisses , der militärischen
Entlassungspapiere sowie ein polizeiliches Führungszeugnis neue¬
sten Datums und ein politischer Meldebogen . (4-89)

om 1.90 in Apotheken und Drogerien

HARMONIE
Lichtspiele Freiburq i. Br.

Grünwälderstraße 18

Der sensationelle Erfolg !
Ein Film ohne Beispiel !
Charles Laughton — Mau -

reen O’Hara
in

Der Glöckner von
Notre Dame

iitu .li uem weiiDerunmien
Roman von Victor Hugo ,
bearbeitet v . Bruno Frank .
Regie ; Wilhelm Dieterle ,der deutsche Schauspieler .

In deutscher Sprache .
Täglich : 14.00 , 16.20, 18.40,

21 .00 Uhr .
Vorverkauf täglich von 10
bis 12 Uhr (Freikarten bis
10. S. ungültig ).

175 . Versteigerung
Donnerstag , 10. März 1949

10 und 14 Uhr
in freiw . Auftrag gegen bar
und IO*/« Aufgeld im großen
Saale des Restaurants Har¬

monie
Grünwälderstraße 18

u . a . Silber , Besteche , goldene
Uhren und Brillantringe , Tep¬
piche , sllber -vergoldeter Nürn¬
berger Krug , eleg . Empire -sitz -
mSbelgaraitur , Stil -Herrenzim¬
mer , eine große Anzahl Möbel
aller Art , Rowenta -Kaffee -
maschine und vieles Unge¬nannte mehr . Die Möbel kom¬
men pünktlich um 14 Uhr zum
Ausgebot .

Kunst *u. Versieigoruhgshaus

er ßahnfjoiii, i? iPcanübe;1deai

TURRIS/^«^/u4^ .
immjtJu ’

ZAAAtVüZcUtüg .!

Dr. Unblutig
Ist wieder da ! Dadurch könne* sie IhreHühneraugen, Hornhaut und Sdiwieieamit dem seit 30 Jahren bewahrten

KUKIROL
- - - ——. ... |vwc wiouci UUCbältlkh oder kann schnellbesorgt \KuWrokm Sie ! Und Sie könnenschmerzfrei gehen.Kukirol-Fabrfk, (17a) Wolnha

tökhsk
Ktebetoaft-

„ UülWM „0* THEATER *
Fre burg i . Br .

[
Bis Donnerstag !

Helmut Käutners großer
Lustspiel -Erfolg

Frau nach Maß
mit Hans Söhnker — Leny
Marenbach — Dorit Kreys -
ler — Fritz Odemar —
Hilde Hildebrand — Ur¬
sula Herking — Erika von
Thellnsann — Wilhelm Eea -

dow . — Jugendfrei !
Ab Freitag , den 11. 3. :
Das Teufelsptei d

Ein spannender Wild -West -
Film mit dem Wunderpferd

Apache Jugendfrei !
Täglich : 14.15, 16.30, 18.45
und 21.00 Uhr (außer Don¬
nerstag ). Vorverkauf täg¬
lich ao 13 Uhr .
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